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' Die Weichstagsrvahken.
Nach den bis jetzt eingegangenen Nachrichten sind 141 

Wahlresultate bekannt, davon nur 72 endgiltige. I n  den 69 
übrigen Wahlkreisen müssen Stichwahlen stattfinden. Eine Mehr­
heit für die Kartellparteien haben die Wahlen nicht ergeben. 
Am meisten Verluste haben die Nationalliberalen erfahren. Ge­
wonnen haben die Sozialdemokraten, von denen 20 bereits de­
fin itiv  gewählt sind, während 33 noch zur Stichwahl stehen. 
Bei den übrigen Parteien, insbesondere bei den konservativen, 
find, soweit sich jetzt schon ein B ild  gewinnen läßt, die Ver­
änderungen nicht belangreich.

Das Aufhören der Kartellmehrheit kommt in  erster Reihe 
dem Centrum zu Gute, welches dadurch wieder zur ausschlag­
gebenden P arte i w ird. Keine Mehrheit ohne das Centrum, 
das ist immer das Z ie l gewesen, welches D r. W indthorst und 
seinen Freunden vorgeschwebt hat. Was damit fü r unsere innere 
Entwickelung gewonnen ist, das ist eine Frage, die sich jeder 
selbst beantworten mag. M it  der Verstärkung, welche die par­
lamentarische Vertretung der Sozialdemokratie gefunden hat, 
w ird man sich abzufinden wissen. Welches sind die gesetzgebe­
rischen Aufgaben, die in  der kommenden Legislaturperiode ihrer 
Lösung harren? D a ist zunächst eine zweite große Serie von 
Sozialreformen, die m it der Gesammtbezeichnung Arbeiterschutz­
gesetzgebung belegt zu werden pflegt. Es handelt sich dabei um 
weitgehende E ingriffe in  die individuelle Freiheit und namentlich 
in  die Freiheit derjenigen, zu deren Gunsten jene Gesetzgebung 
erlassen werden soll. Eine solche Gesetzgebung nur von oben 
her zu machen, ist heikel; es kann nu r erwünscht sein, daß die 
Verantwortung dafür auch von derjenigen P arte i übernommen 
w ird , welche sich vor allem als Arbeiterpartei ausspielt und die 
—  das ist doch ganz zweifellos —  in  der Arbeiterschaft wurzelt 
und von dieser getragen w ird. Gegen die Arbeiterversichcrungs- 
gesetze hat die Sozialdemokratie gestimmt, es handelte sich da 
aber nu r um ein kleines Häuflein, deren S tim m en nicht ins 
Gewicht fielen. Nach dem Ausfa ll der Wahlen am Donnerstag 
liegt die Sache anders. D ie sozialdemokratische Fraktion des 
Reichstags ist danach erheblich angeschwollen und sie kann sich 
künftig nicht m it der Ausrede drücken, daß sie zu schwach ge­
wesen sei, um überhaupt etwas auszurichten. Verharrt sie ge­
genüber der Arbeiterschutzgesetzgebung in  ihrer bisherigen opposi­
tionellen H altung, so entzieht sie sich selbst den Boden, auf dem 
sie fußt. Darüber ist man sich ja  wohl klar, daß sie ihren 
Anhang nu r ihrem sozialen, nicht aber ihrem republikanischen 
Program m verdankt. M i t  dem letzteren läßt sich in  Deutschland 
kein Hund hinterm Ofen mehr vorlocken. D ie zweite große ge­
setzgeberische Aufgabe der neuen Legislaturperiode ist die 
Schaffung eines bürgerlichen Gesetzbuchs fü r das deutsche Reich. 
H ier werden die einzelnen Parteien hinsichtlich verschiedener 
Punkte sich voraussichtlich so wie so theilen; diese Materie ist 
weniger Parteisache. Kommt das große Werk in  der neuen

Geprüfte Kerzen.
Erzählung von O s k a r  Höcker.

(Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

„T rotz der wenigen M inuten, die S ie  dazu gebraucht?" be­
gehrte S iebert auf.

„Trotzdem," wiederholte Jobst lakonisch, „denn ich habe 
jahrelang mich abmühen müssen, ehe ich es lernte, solch schwierige 
Arbe it in  so kurzer Ze it verrichten zu können. D er Besuch des 
Arztes währt oft auch nu r wenige M inuten, und doch können sie 
genügen, um den Patienten wieder gesund zu machen."

„Lächerlich," versetzte der Chemiker patzig. „S ie  werden 
sich als Handwerker doch nicht m it einem Gelehrten vergleichen 
wollen?"

„ I n  diesem Falle allerdings. Habe ich Ihnen , dem Geschäfts­
mann, durch meine Kunst nicht auch die Gesundheit, das heißt: 
die Ehre, wiedergegeben?"

„ Ic h  habe weder Lust noch Ze it, mich m it Ih n e n  herum- 
zustreiten," antwortete Siebert. „ M i t  einem Tha ler ist Ih re  
Mühe genug bezahlt. Erscheint Ih n e n  der Lohn zu gering, 
so können S ie  mich ja  gerichtlich belangen."

„F ä llt  m ir nicht e in ," versetzte Jobst m it einem kurzen Lachen. 
„ Ic h  habe noch niemand verklagt und werde es auch in  Zukunft 
nicht thun ."

M it  voller K ra ft schlug er den geöffneten Deckel der Kasse 
wieder zu, und zu seinem Entsetzen hörte S iebert das Knarren 
der Riegel, die seinen Blicken m it unheimlicher Gewalt die Geld­
rollen und Werthpapiere wieder entzogen. Seine Augen starrten 
auf die Uhr, deren Zeiger rastlos vorwärtsstrebten. E in  unsäg­
licher Zorn  wüthete in  seiner Brust, als er sah, wie der Schlosser- 
meister m it größter Kaltblütigkeit seine Instrumente zusammen­
packte und hierauf der T h ü r zuschritt.

Der Chemiker sprang ihm nach und verlegte ihm den Weg. 
„N ich t von der S te lle !"  rie f er zähneknirschend und langte in

Legislaturperiode nicht zu Stande, so w ird es nach mancher 
Richtung hin zwar bedauerlich, aber doch kein Unglück sein. E r- 
giebt sich, daß durch die neue Volksvertretung die Interessen 
des deutschen Reiches und des deutschen Volkes geschädigt werden, 
daß der neue Reichstag absolut unfähig ist, den Erfordernissen 
zu entsprechen, welche die Gegenwart stellt, so w ird  aus der 
Bevölkerung selbst der R u f nach dessen Auflösung lau t werden 
und nicht eher verstummen, bis derselbe Gehör gefunden.

MoMfHe Tagesschau.
Eine Aeußerung S r. Majestät des K a i s e r s  betreffs der 

A r b e i t e r f r a g e  zum Grafen Waldersee wird dem „Stuttgarter 
Neuen Tagblatt", angeblich auf Grund eines nach Heidenheim 
gerichteten Privatbriefes des Grafen, berichtet. Diesebe lautet: 
„Ich  halte es sür Meine heilige Pflicht, hier helfend einzugrei­
fen. Was daraus werden wird, weiß Ich nicht. Ich wünsche 
aber, dereinst nicht den berechtigten Vorwucf zu bekommen, daß 
Ich etwas unterlassen habe".

Die am Donnerstag erfolgte A l a r m i r u n g  der B e r l i n e r  
G a r n i s o n  durch den Kaiser hat ein sehr befriedigendes Resul­
ta t gehabt, sie hat bewiesen, daß die Truppen jeder Z e it fertig 
sind, wenn der Nus an sie ergeht. Der Kaiser hat darüber 
wiederholt seine Genugthuung ausgesprochen. D ie A larm irung 
erfolgte völlig unerw artet; es hatte niemand vorher eine Ahnung 
davon, daß eine solche zu erwarten wäre.

Zur Vergleichung m it den Wahlergebnissen, welche die 
nächsten Tage bringen werden, erinnern w ir an die b i s h e r i g e  
S t ä r k e  der  R e i c h s t a g s f r a k t i o n e n .  Im  Jahre 1887 
wurden gewählt (unter Zurechnung der mit den betreffenden 
Fraktionen gewöhnlich stimmenden „W ilde n"): 101 National­
liberale, 79 Konservative, 41 Freikonservative, so daß diese drei 
Kartellparteien zusammen 221 Stimmen von 397 hatten, d. h. 
22 über die absolute Mehrheit. Außerdem waren gewählt: 
101 Centrum, 32 Deutschfreisinnige, 11 Sozialdemokraten, 13 
Polen, 15 antideutsche Elsaß-Lothringer, 4 partikularistische 
„W ilde". Durch Nachwahlen hatte sich diese Zusammensetzung 
des Reichstags von 1887 bis zum Schluß der Legislaturperiode 
so gestaltet, daß nunmehr unter Zurechnung der gesinnungs- 
verwandten „W ilden" vorhanden waren: 96 Nationalliberale,
78 Konservative, 39 Freikonservative, also Kartellparteien zu­
sammen 213 oder 14 Stimmen über die absolute Mehrheit; 
außerdem 104 Centrum, 36 Deutschfreisinnige, 11 Sozialdemo- 
kraten, 14 antideutsche Elsaß-Lothringer, 13 Polen, 1 Demokrat, 
4 Wilde. —  Zur weiteren Vergleichung fügen w ir die Zahlen 
über die Zusammensetzung des Reichstags von 1884, welcher 
wegen seines Beschlusses in  der Septennatssrage aufgelöst wurde, 
bei: Nationalliberale 51, Konservative 77, Freikonservative 28; 
hier hatten somit die Parteien des späteren Kartells nur 156 
Stimmen, 43 unter der absoluten Mehrheit; die anderen Frak­
tionen hatten folgende Stärke: Centrum 108, Deutschfreisinnige 
67, Volkspartei 7, Sozialdemokraten 24 (bei einer Nachwahl 
erhielten sie noch ein 25. Mandat), Polen 16, antideutsche Elsaß- 
Lothringer 15, Wilde 4.

Offiziös w ird mitgetheilt, daß sich der M in ister fü r öffent­
liche Arbeiten Herr v o n  M a y b a c h  vor längerer Ze it m ildem  
Gedanken getragen hat, sein Portefeuille niederzulegen. D ie

die Tasche. „H ie r  sind die sechs M ark, öffnen S ie  von neuem 
das Schloß."

Jobst zeigte ein verächtliches Lächeln. „ Ic h  soll also doppelt 
Arbeit haben?" sagte er ruhig. „D a n n  werden S ie  auch das 
Doppelte zahlen müssen."

D ie W uth uud der Z o rn  des Chemikers waren grenzenlos. 
Aber was sollte er thun, da ihm kein Ausweg b lieb? Der Schluß 
der Bank rückte immer näher und sein guter R u f mußte ihm mehr 
werth sein, als die geringe Summe, welche der Handwerker von 
ihm forderte.

„H ie r ist das G eld," sagte er m it zitternder Stim m e. 
„Aber öffnen S ie  um des Himm elswillen das Schloß so rasch 
S ie  können."

„F re u t mich, Herr Chemikus," gab Jobst zurück, „daß S ie  
endlich doch einmal den Himm el anrufen; ich dachte schon, S ie  
hätten ihn gänzlich vergessen. Z u  Ih re r  Beruhigung w ill ich Ihnen  
aber sagen, daß ich die zwölf M ark nicht fü r mich behalte, sondern 
die Hälfte den Armen gebe. M an  muß auch Gutes thun, trotz 
der schlechten Zeiten."

Wenige M inu ten  später w ar das Schloß von neuem ge­
öffnet. S iebert zählte m it fliegender E ile  die zur Einlösung der 
Wechsel nöthige Summe ab, während sich Jobst m it kurzem Gruß 
entfernte. . . .

Am  Abend saß der Chemiker müde und abgespannt in  seiner 
Wohnung. Der T ag  hatte fü r ihn v ie l Anstrengungen im  Ge­
folge gehabt. I m  Laboratorium war ein großes Gasgebläse ge­
platzt, sodann hatten mehrere Arbeiter eigenmächtig ihre Arbeit 
niedergelegt und einen Auflau f in  der Fabrik erregt, so daß es 
fü r Siebert schwer hielt, Ruhe und Ordnung wieder herzustellen; 
—  und zu dem allen kam noch, daß er seine Wohnung wechselte 
und den T ranspo rt der Möbel und andern Utensilien überwachen 
mußte. E r empfand es heute ganz besonders, welch gute Fee 
eine F rau sei. W ie kalt und öde sah es in  der neuen Wohnung 
a u s ! Ueberall standen Koffer und Kisten, die ausgepackt werden 
mußten. D ie Wirthschaften» bekümmerte sich wenig um die Be-

Frage sei aber nicht bis an Se. Majestät gekommen, da es dem 
Fürsten Bismarck gelang, Herrn von Maybach zum Verzicht auf 
seine Abschiedsgedanken zu bewegen. Hinzugefügt wird, daß 
zwischen Herrn von Maybach und dem Reichskanzler die intim ­
sten Persönlichen und politischen Beziehungen bestehen und jeder 
Zeit bestanden haben.

Einen s e l t s a m e n  Scherz  leistet sich das „Berliner 
Tageblatt", indem es in seiner sattsam bekannten, witzelnden 
Manier die Alarm irung der Truppen m it den Wahlen in Ver­
bindung bringt.

Die e u r opä i s c hen  M i l i t ä r b u d g e t s  zeigen, wie un­
gerecht die Vorwürfe gegen uns e r e  Militärlasten sind, wenn 
unsere Nachbarn, die nur auf eine Blöße von uns lauern, um 
uns zu überfallen, das doppelte für ihr Heer ausgeben, als wir. 
Aus den verschiedenen speziellen Aufstellungen geht hervor, daß 
Frankreich die höchste Ausgabe besitzt. Es haben für Militärzwecke 
in den Jahren 1887— 1890 verwandt:

1) Frankreich: 5 082 056 824 Mk.
2) Rußland: 3 254 367 736 „
3) Das britische Reich: 2 475 733 516 „
4) Deutschland: 2 430 389 373 „
5) Oesterreich: 1 351884 000 „
6) Ita lie n : 1 253 581 077 „

Oesterreich beging am Donnerstag den 100jährigen T o d e s ­
t a g  J o s e p h s  I I .  Allerwärts fanden in den lokalen Vertretungs­
körpern, in Schulen und Versammlungen feierliche Akte statt.

Die Ju ng c z ec h en  haben sich endlich zum böhmischen 
Ausgleich erklärt. Sie lehnen den Ausgleich nicht grundsätzlich 
ab, nörgeln aber an wichtigen Bestimmungen desselben herum. 
Schließlich fordert das bezügliche Manifest alle jung- und alt- 
czechischen Abgeordneten auf, ihre Mandate niederzulegen und 
sich einer Neuwahl zu unterziehen. Sie hoffen nämlich so stark 
aus denselben hervorzugehen, um der Regierung und den Deut­
schen den Ausgleich zu versalze».

Der K r o n p r i n z  v on  I t a l i e n  hat am Donnerstag 
Abend von Brindisi aus die geplante, anläßlich des Todes des 
Herzogs von Aosta unterbrochene Reise nach dem Orient wieder 
angetreten.

Der „Voss. Z tg." geht aus B e r n  folgendes Telegramm zu: 
M it  Rücksicht darauf, daß die Berliner Konferenz keine diploma­
tische, sondern eine fachmännische sein wird, und daß deren 
Programm nicht allein Gewerksarbeiter- und Ausstandsfragen 
umfassen, sondern dem Berner Programm sehr ähnlich, wenn 
nicht gar weitgehender als dasselbe sein und bereits im  März 
stattfinden soll, wird wahrscheinlich die Berner Konferenz vertagt 
bezw. ganz abgesagt werden.

Die A b s c h i e d s r e d e  des an die Altersgrenze gelangten 
f r a n z ö s i s c h e n  G e n e r a l s  Castez in Meaux erregt in  Paris 
großes Aufsehen. I n  derselben beschuldigte er in überaus heftigen 
Ausdrücken den Kriegsminister Freycinet, als Civilist nichts vom 
M ilitä r  zu verstehen und parteiisch zu sein.

Getheilter Schmerz ist halber Schmerz, sagt das deutsche 
Sprichwort. Hoffentlich wird es sich auch in F r a n k ­
reich bewähren, wenn der Minister des Innern  Constans dem 
Gesuch des Herzogs von Luynes und des Oberst Parseval Gehör 
schenkt. Letztere beide wollen m it dem Herzog von Orleans die

quemlichkeit ihres H errn, sie w ar müde von den Anstrengungen 
des Tages und hatte sich bereits zur Ruhe begeben.

„ Ic h  werde doch endlich Ernst machen," sagte Siebert zu sich, 
als auch er seine Schlafstube aussuchte, „und m it Rönning wegen 
D ora gründlich sprechen. D er Kuckuck hole das Junggesellen­
leben."

M ißm uthig legte er sich zu B e tt; aber er war zu er­
regt, um schlafen zu können. I n  dem Stockwerk über ihm ging 
jemand m it unerbittlicher Regelmäßigkeit auf und ab. D ies 
machte S iebert erst recht nervös, zumal das Geräusch der Schritte 
durch keinen Teppich gedämpft wurde. „E s  scheint ein Schreiber 
zu sein," dachte er ärgerlich bei sich, „der seine sitzende Lebens­
weise durch abendliche Spaziergänge in  seinem Zim m er auszu­
gleichen sucht. D er Kuckuck mag ihn holen! Wenn er noch lange 
auf und ab geht, so werde ich rasend!"

D er Chemiker hatte insofern recht, als es ein M a n n  
war, der oben auf- und abschritt; nur irrte  er sich im  B eruf 
desselben. E r war kein Schreiber, sondern ein Doktor der 
Medizin, der auf das Erscheinen irgend eines nächtlichen P a ­
tienten wartete.

D ie  Nachtglocke von Heinz Richter befand sich nach wie vor 
in  bester Ordnung, nu r zog kein Hilfesuchender daran. Der junge 
Arzt hatte seinen Schreibtisch dicht an das Fenster gerückt, damit 
der Schein der Lampe auf der Straße sichtbar sei. D ie Leute 
sollten daran erkennen, daß H err Doktor Richter noch wach sei 
und vielleicht über irgend einem wichtigen Fa ll, der ihm in  seiner 
P raxis vorgekommen w ar, eifrig studire. Jedenfalls war es 
empfehlenswerter, die Nachtglocke eines noch wachenden Arztes 
in  Bewegung zu setzen, als einen bereits zur Ruhe gegangenen 
Mediziner aus dem Schlafe zu rütteln. A lle in  Heinz hatte schon 
eine Reihe von Nächten seine S tudirlam pe brennen lassen und 
sich schließlich auf das Sopha gesetzt, um ein wenig zu schlummern, 
—  doch zu einem nächtlichen Patienten war er noch immer nicht 
gerufen worden.

„W enn das so fortgeht," sprach er ärgerlich vor sich hin,



Gefangenschaft theilen, falls derselbe in  eine S trafansta lt über­
geführt w ird.

D ie  p o r t u g i e s i s c h e n  K a m m e r w a h l e n  sind auf den 
30. M ärz angesetzt worden. D ie CorteS werden am 19. A p r il 
zusammentreten.

I n  der „T im e s " ist wieder einmal zu lesen, daß R u ß ­
l a n d  die Absicht hege, ein Panzergeschwader nach Kreta zu 
senden. Eine Bestätigung dieser Nachricht w ird schwerlich ein­
treffen.

D ie a s i a t i s c h e  C h o l e r a  verbreitet sich weiter in  P e r -  
s ie n . D er Seuchenherd befindet sich in  der Gegend von T abris  
und Hamadan. Rußland läßt durch einen dorthin entsandten 
A rzt Beobachtungen anstellen, hat an der Grenze prophylaktische 
Maßregeln getroffen und hat seinen muhemedanischen Unter­
thanen die Pilgerreisen nach Persien und der Türkei unter- 
sagt.___________________________________________________

Deutsches Weich.
B e r l in ,  21. Februar 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute Vorm ittag den 
preußischen Gesandten in  Oldenburg, Grafen Eulenburg. M i t ­
tags sahen die kaiserlichen Majestäten den Erbgroßherzog von 
Oldenburg und den Erbprinzen von Schaumburg - Lippe als 
Gäste an der Tafe l.

—  D ie Fürstin zu Hohenlohe-SchillingSfürst, Gemahlin des 
S tattha lters, und deren beide Söhne, die Prinzen Moritz und 
Alexander, trafen heute früh aus Straßburg im  Elsaß hier ein.

—  E in  Schreiben des Kriegsministers an den Spandauer 
Arbeiterdeputirten Hoffmann theilt m it, daß er dem Kaiser den 
ehrfurchtsvollsten Dank derselben fü r seine den Arbeitern zuge­
wendete väterliche Fürsorge sowie die Versicherung, daß die 
Arbeiter dieselbe durch treueste Anhänglichkeit lohnen werden, 
überm ittelt habe. D er Kaiser geruhte den Ausdruck dieser Ge­
sinnung m it besonderer Freude huldvollst entgegenzunehmen. —  
Dem Vernehmen nach wurde den Arbeitern des M ilitä rdeparte­
ments Spandau vom 15. Februar ab eine Lohnerhöhung von 
15 Prozent bewilligt.

—  Lieutenant Herold in  Köln geht im  Auftrage des 
Auswärtigen Amts nach dem Togogebiet und übernimmt die 
S ta tio n  Bismarckburg._________________________________

AuskiMd.
Budapest, 21. Februar. D ie Kaiserin erschien heute per­

sönlich an der Bahre des Grafen Andrassy und verrichtete, nach­
dem sie einen Kranz niedergelegt hatte, ein Gebet.

Belgrad, 20. Februar. Der Kronprinz von Ita lie n  hat
die ihm angebotene Gastfreundschaft im  P a la is  des Königs 
dankend abgelehnt, da er der Fam ilientrauer wegen in ­
kognito reise.

Sofia, 20. Februar. D ie „Agence Balcanique" meldet: 
D ie  russische Regierung forderte von der bulgarischen Regierung 
die Zahlung der rückständigen Kosten der russischen Okku­
pation in  Bulgarien. Diese Rückstände betragen seit 1886
etwa 8 M illionen  Franks, nämlich 2 * /^  M illionen  jährlich ohne 
Zinsen.

London, 21. Februar. Bei dem gestern stattgehabten
Jahresessen der deutschen Wohlthätigkeitsgesellschast brachte der 
Lordmayor einen Toast auf Se. Majestät den Kaiser W ilhe lm  
aus, welcher sich als großherziger Monarch erwiesen habe, der 
auf das W ohl der Niedrigsten wie der Höchsten in  seinem Reiche 
bedacht sei. Wenn Se. Majestät wieder England besuche, werde 
allerhöchstderselbe als A dm ira l der englischen F lotte begrüßt 
werden.

Wahlresuttate aus dem Weiche.
P r o v i n z  B r a n d e n b u r g .

Stadt Potsdam, Ost-Havelland: Stichwahl zwischen D r. Steinmeister 
freikons., und D r. Rüge dfr.

Potsdam. Kreis Ost-Havelland: I n  der Stadt Potsdam erhielt 
Landrath Dr. Steinmeister freikons., 3416 St., Rüge dfr., 2639 S t., 
Wernau Soz., 1506 St.

Stadt und Kreis Frankfurt und Kreis Lebus: Stichwahl zwischen 
v. Steinrück kons., und Mezner Soz.

Ost- und West-Sternberg. Landrath Bohtz kons., gewählt.
Züllichau-Krossen: Uhden kons. gewählt.

P r o v i n z  Sch l es i en.
Breslau Ost: Tutzauer (Soz.) 9996 St., v. Seydewitz (kons.) 5491 

Stimmen, Wecker (dfrs.) 4129 S t. Stichwahl zwischen Tutzauer und 
v. Seydewitz.

D r. Lieber Centr., ge-

Breslau West: Kühn (Soz.) 11404 S t., Vollrath (dfrs.) 6274 St., 
Rosenbaum (natlib.) 5325 S t. Stichwahl zwischen Kühn und Vollrath.

Görlitz-Lauban: Lüders (dfrs.) gewählt.
Striegau-Schweidnitz: Stichwahl zwischen Hirt-Kammerau (Reichsp.) 

und Stephan-Beuthen (dfrs.)
Waldenburg: Stichwahl zwischen Dr. Websky (natl.) und Eberly 

(deutschfreisinnig).
Reichenback-Neurode: Stichwahl zwischen Metzner (Soz.) und Prinz 

Georg Schonaich-Carolath-Beuthen-Möllendorf (freikons.)
Frankenstein-Münsterberg: Graf Chamar6 (Centr.)
G logau: Maager (dfrs.) erhielt 6037 gegen 3580 S t. seiner 4 Gegner. 

Maaaers Wahl g ilt als sicher.
Landeshut-Jauer-Bolkenhain: D r. Hermes (dfrs.) gewählt.
Rothenburg-Hoyerswerda: G raf A rnim  (freikonservütiv) gewählt.
Oppeln: G raf Ballestrem (Centrum) gewählt.
Beuthen-Tarnowitz: Szmula (Centrum).
Löwenberg: Friedländer (freis.) 4577, Avenarius (nationall ib.)

3584, v. Gliszynski (Centr.) 1311 S t. Stichwahl zwischen Friedländer 
und Avenarius.

Bunzlau-Lüben: Bisher gezählt Schlittgen (freikons.) 5184, Schmieder 
(freis.) 5434, Lorenz (Soz.) 1638 S t. Stichwahl zwischen Schlittgen und 
Schmieder.

P r o v i n z  Sacksen.
Magdeburg: v. Vollmar (Soz.) 17 156 S t., Baurath Hobreäit 

(Berlin, natl.) 10095 St., Schröder (dfrs.) 6863 S t. v. Vollmar 
gewählt.

Aschersleben-Calbe: Stichwahl zwischen von Diehe (freikons.) und 
Heine (Soz.).

Halberstadt rc.: Stichwahl zwischen John (freikons.) und Dr. 
Rimpau (natl.).

P r o v i n z  H a n n o v e r .
Stadt Goslar rc.: Dr. Drechsler (freikons.) 6584 S t., Freiherr 

v. Minnigerode (Wollershausen, Welse) 4775 S t., Blos (Soz.) 3022 St., 
Träger (dfrs.) 427 S t. Stichwahl zwischen Drechsler und Minnigerode.

Meppen: Windthorft gewählt.
P r o v i n z  H e s s e n - N a s s a u .

Stadt und Landkreis Kasse l ,  Kreis Melsungen: Stichwahl zwischen 
Pfannkuch Soz., 9488 und Weyrauch deutschkons., 6025 S t. Förster 
Antisemit, erhielt 2359, Seelig freis. 2230 S t.

H anau: Stichwahl zwischen Geck Soz., 7515 S t. und Schier freikons., 
5160 S t. Nickel dfr., erhielt 3650 St.

Stadt Wiesbaden rc.: Schenck dfr. gewühlt.
S t. Goarshausen, Montabaur, Nassau rc.: 

wählt.
D illkreis: Kaufmann freist, gewählt. Diez - Lim burg: Münck freis. 

gewählt.
Homberg: Liebermann Antis., gewählt.
M arburg : Boeckel Antis., gewählt.

K ö n i g r e i c h  S a c h s e  n.
D resden-A lts tad t: Hultzsch (kons.) 16 541 Stimmen, Schönfeld 

(Soz.) 13 427, Dr. Alex. Meyer (dfrs.) 1924. Hultzsch gewählt.
Dresden: Amtsgerichtsbez. Ackermann (kons.) gewählt.
Zwickau: Stolle Soz. bisher natl.
Glauchau: Auer Soz., bisher natl.
M ittw eida: Schmidt Soz., bisher natl.
Elberfeld: Harm Soz., bisher Soz.
Roßwein-Döbeln: Wahl Mehnerts (deutschkons.) gesichert.
Freiberg: Gewählt Merbach (freikons.)
P irna  rc.: Stichwahl zwischen Grumbt (freikons.) und Eysoldt 

(deutschfreist)
Z ittau - Groß - Schönau: Stichwahl zwischen Buddeberg (dfr.) 8136 

Stimmen, Sebold (natl.) 5418 Stimmen. Ferner erhielt Keller (Soz.) 
4863 Stimmen.

Löbau: Stichwahl zwischen Hoffmann (natl.) 9016 und Haupt (dfr.) 
6572 Stimmen. Postelt (Soz.) erhielt 3453 Stimmen.

B orna: D r. v. Frege (kons.) gewählt.
Planen: Stichwahl zwischen Dr. Hartmann (kons.) und Kaden (Soz.)
Zschoppau: Gehlert (freikons.) 9549 S t., Sust (Soz.) erhielt 6048 

Stimmen, Langhammer (dfr.) 2386 Stimmen.
K ö n i g r e i c h  W ü r t t e m b e r g .

Kannstatt, Ludwigsbürg rc.: Stichwahl zwischen Beiel (natl.) und 
Schnaidt (Demokrat).

Heilbronn rc.: Stichwahl zwischen n. Ellrichshausen (Reichsp.) und 
Haerle (Demokrat).

Eßlingen, Kirchheim rc.: Stichwahl zwischen Weiß (natl.) und Ehni 
(Demokrat).

Rottweil, Spaichingen rc .: Stichwahl zwischen Dr. Eble (natl.) und 
Haußmann (Demokrat).

Backnang-Oehringen rc: Leemann (natl.) gewühlt.
Geislingen, Ulm rc.: Stichwahl zwischen von Fischer-Augsburg (natl.) 

und Haenke (Demokrat).
Gmünd-Göppingen rc .: Stichwahl zwischen Bareiß (natl.) und Speiser 

(Demokrat).
Crailsheim, Gerabronn rc.: Stichwahl zwischen Köller (natl.) und 

Pflüger (Demokrat).
Reutlingen, Tübingen rc.: Payer (Demokrat) gewählt.
Calw rc.: Freiherr v. Gültlingen (freikons.) gewählt.
Ravensburg: Göser (Centr.) gewählt.
Böblingen, Vaihingen rc.: Stichwahl zwischen Dr. v. Göz (freikons.) 

und Kercher (Demokrat).
G r o ß h e r z o g t h u m  B a d e n .

Donaueschingen: von Hornstein (keiner Fraktion ungehörig) ge­
wählt.

Neustadt-Säkkingen: Schüler Centr., gewühlt.
Breiten G raf Douglas kons., gewählt.
Adelsheim: Frhr. v. Buol Berenberg Centr., gewählt.

Karlsruhe: Stichwahl zwischen Fieser natl., 9286 und, Pflüger dfr., 
6940, Geck Soz., erhielt 5477 Stimmen.

Achern, Baden, Bühl, Rastalt; Lender Centr., gewählt.
Durlach, Pforzheim rc.: Stichwahl zwischen Klumpp natl., mit 

8694 S t. und D illmger Demokrat, m it 7312 S t. Blos Soz., erhielt 
5168 Stimmen.

Mannheim-Schwetzingen-Weinheim: Difsen« natlib., 8293 Stimmen, 
Dreesbach Soz., 8214 S t., D r. Richter (Pforzheim, Volksp.) 7103 St. 
Die noch ausstehenden Orte beeinflussen voraussichtlich das Resultat. 
Stichwahl zwischen Diffene und Dreesbach nicht.

G r o ß h e r z o g t h u m  He s s e n .
Gießen: (Hessen) Stichwahl zwischen Guttfleisch dfr., und Böckel 

Antisemit.
Alsfeld-Lauterbach: Zimmermann Antis., 1991, Kalkstein Fortsckr., 

1162, Kalle kons., 1085 Stimmen.
E l s a ß - L o t h r i n g e n .

Straßburg: Dr. Petri (natl.) 8266 S t., Bebel (Soz.) 4773 St. 
D r. Petri gewählt.

Stadt- und Landkreis Metz: Abbo Delles 2224 S t., kein ernstlich zu 
rechnender Gegenkandidat.

Colmar: Grad (Elf.) gewählt.
Scklettstadt: Lang (Elf.) gewählt.
Molsheim-Erstein: Zorn von Bulach (Sohn) (natl.) m it 21034 S t. 

gewählt. Bisheriger Abgeordneter Sieffermann (Protestler) erhielt 
1605 St.

Zabern: D r. Hoeffel (Elf.) gewählt.
Altkircb: W interer (Elf.) gewählt.
Straßburg-Land: Dr. North (Elf.) gewählt.
Rappoltsweiler: Dr. S im onis (Els.) gewählt.

Hamburg I :  Bebel Soz., bisher Soz.
Hamburg I I : Dietz Soz., bisher Soz.
Hamburg I I I :  Metzger Soz., bisher Wörmann, natl.
Bielefeld: Stichwahl zwischen Centrum und Sozialdemokraten. F rhr. 

v. Hammerstein erhielt 3283 S t.
Kreis Veckum-Lüdinghausen-Warendorf: Wathendorf m it ^  M a- 

jo ritä t gegen Landberg (beide Centrum) gewählt._________ ____

Wahlresuttate.
G r a u d e n z - S t r a s b u r g :  Bisher Hobrecht (nationallib.) 5614,

Scknackenburg (freist) 3029, v. Rozycki (Pole) 66^3, Jochem (Soz.) 158 
Stimmen. Stichwahl zwischen Hobrecht und v. Rozycki.

Schw etz: Bisher Holtz (freikons.) 4276, v. Kossowski (Pole) 3742, 
zersplittert 16 S t.

R o s e n b e r g - L ö b a u :  Bisher v. Oldenburg (kons.) 2214, v. Reib- 
nitz (freist) 1441, Dr. Nzepnikowski (Pole) 2713 S t.

Kon i t z - Tuche l :  Bisher Beyrich (kons.) 1554, Gehrt (Centrum)
359, v. Wolszlegier (Pole) 2590, Jochem (Soz.) 247 S t.

M  a r i  enw  e rd  e r: I n  den Wahlbezirken, aus denen das Resultat 
bekannt ist, erhielten insgesammt Oberbürgermeister Müller-Posen (srei- 
konservativ) 5884, von Donimirski-Hintersee (Pole) 3509, Jochem (Soz.) 
201 Stimmen. Aus einigen 60 vorwiegend polnischen Wahlbezirken 
steht das Resultat noch aus. Es erscheint nach den vorliegenden Nach­
richten als sicher, daß der deutsche Kandidat, Oberbürgermeister M üller- 
Posen, schon aus dem ersten Wahlgange als gewählt hervorgehen wird.

D t. K r o n e :  Bisher Gamp (kons.) 3017, Friste (Centrum) 3042, 
Neukirch (freis.) 622. Die noch ausstehenden Resultate von 37 ländlichen 
Wahlbezirken können eine bedeutende Veränderung nicht mehr hervor­
bringen und ist auf eine Stichwahl m it Bestimmtheit zu rechnen.

E l b i n g - M a r i e n b u r g :  Im  ganzen sind bis jetzt gezählt 15902 
Stimmen und zwar für G raf z. Dohna (kons.) 8645, v. Reibnitz (freist) 
2199, Spähn (Centrum) 697, Jochem (Soz.) 4361. Der konservative 
Kandidat Graf Richard zu Dohna ist als gewählt zu betrachten.

Neust  a d t - C a r t  H a u s - P u t z i g :  Die Wahl des polnischen Kandi­
daten ist zweifellos.

B e r e n t - P r .  S t a r g a r d t - D i r s c h a u :  Die Wahl sdes polnischen 
Kandidaten ist auch hier zweifellos.

M e m e l :  Bisher bekannt: G raf Moltke (konservativ) 1597, Scheu 
(deutschfreisinnig) 1983 Stimmen.

Do r nn  au :  Der freisinnige Kandidat ist gewühlt.
T i l s i t :  Bisher bekannt 7428 Stimmen für v. Schlieckmann (konst), 

7379 Stimmen für v. Reibnitz (freis.) und 650 Stimmen für Schlenther 
(nationalliberal).

A l l e n s t e i n :  Stadtrath Rackowski-Allenstein (Centrum) gewählt.
M o h r u n g e n - P r .  H o l l a n d :  Wichmann (kons.) gewählt.
A l l e n s t e i n - R ö s s e l :  Rackowsky (Centr.) gewählt.
J n o w r a z l a w :  Bisher für G raf Solms (konst) 1169, v. Forcken- 

beck (freis.) 287, v. Koszielski (Pole) 3251 S t. Letzterer als gewählt zu 
betrachten.

B r o m b e r g :  B is  jetzt gezählt für Hahn (kons.) 5715, Hempel 
(freist) 2436, v. Komierowski (Pole) 4431, Bebel (Soz.) 2091, zersplittert 
170. 7 Bezirke stehen noch aus. Stichwahl zwischen Halm und von 
Komierowski.

C z a r n i k a u - C o l m a r :  Der Kandidat der Konservativen, v. Colmar, 
m it ca. 5000 Stimmen M a jo ritä t gewählt.

K r ö b e n :  Prinz Czartoryski (Pole) gewählt.
F r a u s t a d t - L i s s a :  Stichwahl zwischen v. Hellmann (freikons.) und 

Fürst Ferd. Radziwill (Pole).

RroViKzmL-KasA'iÄten.
8 Argenau, 20. Februar. (Wahlresultat. Fastnachtsvergnügungen. 

Stadtverordnetensltzung). Bei der heutigen Reichstagswahl gaben in 
dem Wahlbezirke unserer Stadt von 460 eingeschriebenen Wählern 380 
ihre Stimmen ab. Hiervon entfielen auf Herrn von Koscielski 199, auf 
Landrath a. D. Grasen zu Solms 164, auf Oberbürgermeister von

„dann kann es kommen, daß ich länger auf Doras Besitz warten 
muß, wie Jakob auf Rahel. Und es waren zweimal sieben Jahre. 
I n  diesem Falle wäre D ora  dann dreiunddreißig Jahre a lt, —  
ein recht solides A lte r fü r eine B ra u t."  E r warf sich seufzend 
auf das alte Sopha, welches m it ihm stöhnte und ächzte. Nach 
einer Weile sprang er wieder auf, g riff nach einem seiner medizinischen 
Werke, setzte sich an den Schreibtisch und vertiefte sich in  die Lek­
türe von „Bazillen und Bakterien."

„Welch große M ann ig fa ltigke it," rie f Heinz im  E ifer des 
S tud ium s, „herrscht unter diesen grimmigsten Feinden der 
Menschheit! Und trotz alledem behauptet Geheimrath Koch, daß 
es auf diesem Gebiete noch viel zu entdecken giebt. Vielleicht 
läßt sich auch ein väterlicher Einwilligungsbazillus entdecken, 
dann wüßte ich sicher, wem ich denselben zunächst einimpfen 
würde."

Leise ertönte in  der anstoßenden Kammer die über dem Bett 
des Arztes hängende Nachtglocke. Heinz sprang empor und stürzte 
ans Fenster. Noch nie war ihm ein später Sommerabend so 
poetisch erschienen; der M ond glänzte am Himm el und beleuchtete 
in  der Ferne den Kranz von Bergen, welche das Städtchen um­
gaben, und da unten, in  der dunklen Gasse, harrte ein nach dem 
Arzte entsendeter B ote ! Heinz glaubte bereits an Doras Seite 
vor dem A lta r zu stehen, als er sein lautes „W e r da?" er­
schallen ließ.

„W ohn t hier der H err D oktor?" tönte es zu ihm herauf.
Es war eine weibliche, bäuerische Stim m e, die ihm aber 

wie Engelston erschien.
„ J a  w oh l," antwortete Heinz. „H ie r wohnt der Doktor."
„ Ic h  bin nämlich noch fremd im  O rte ," fuhr die weibliche 

S tim m e fo rt, „und erst gestern bei meiner Herrschaft eingetreten. 
Heute Abend ist plötzlich der Herr erkrankt — "

„W a s fehlt ihm denn?"
„E r  klagt über starkes Fieber, große Kopfschmerzen und

Uebelreiten."

„A h a ,"  sagte Heinz halblaut, „eine ziemlich heftig auftretende 
G astritis."

„D ie  gnädige F rau hat m ir befohlen, ich solle den Herrn 
Doktor holen."

„Schon recht, ich werde gleich erscheinen."
„S ie  sind doch aber auch der H err M edizinalrath?"
„ W — e— r? "  entgegnete Heinz gedehnt.
D ie  Magd wiederholte ihre Frage und fügte hinzu, daß der 

Medizinalrath der Hausarzt ihrer Herrschaft sei.
„D ann  müssen S ie  um die nächste Straßenecke biegen," rief 

Heinz ih r verdrießlich zu. „ I m  zweiten Hause rechts wohnt der 
Medizinalrath."

„ Ic h  danke schön," tönte es von der Straße herauf, während 
Heinz enttäuscht das Fenster schloß.

„N u n  ja ,"  brummte er vor sich hin, „es wäre fü r einen 
Pechvogel, wie ich nun einmal bin, auch ein zu großes Glück 
gewesen."

E r zündete sich eine Cigarre an, ließ chsi auf dem Sopha 
nieder und träumte von unverhofften Patienten, interessanten 
Krankheitsfällen und von Verlobung und Hochzeit.

D ie nahe Thurm uhr verkündete m it lauten Schlägen die 
Mitternachtsstunde, als abermals die Glocke in  der Kammer 
ertönte.

M it  neuer Hoffnungsfreudigkeit riß  Heinz das Fenster auf. 
D iesm al stand ein M ann unten. E r war sehr höflich und bat 
den Herrn Doktor vielmals um Verzeihung, daß er bei so vor­
gerückter Stuude noch störe, allein er habe den Hausschlüssel 
vergessen und könne nicht ins Haus.

Heinz Hütte vor In g r im m  am liebsten lau t aufgelacht. Das 
Glück narrte ihn. Aergerlich wickelte er den Hausschlüssel in  ein 
starkes Papier und warf ihn auf die Straße. D er fremde H err 
dankte ergebenst und Heinz schloß abermals das Fenster.

„W e r weiß, wie o ft ich heute Nacht, so lange meine Lampe 
brennt, noch genarrt werde. Das beste ist, ich begebe mich zur 
Ruhe."

Eine Viertelstunde später herrschte in  den beiden Stuben des 
Doktors tiefe Finsterniß und bald zeigten die regelmäßigen 
Athemzüge des jungen Doktors an, daß er fest eingeschlafen sei.

K ling ling ling ling  —  ertönte es plötzlich oberhalb seines 
Bettes. D ie Nachtglocke rie f, und in  jähem Schrecken fuhr Heinz 
aus seinen Träum en auf. D ie Pflicht ging ihm über alles, er 
kümmerte sich wenig um seine To ile tte , eilte in  die Wohnstube 
und riß das Fenster auf.

„W as giebts? W er läutet?"
„H e rr Doktor Richter," scholl es aus der Finsterniß herauf, 

—  denn der M ond war ebenfalls bereits zur Ruhe gegangen 
— „haben S ie  die Güte, schnell zu einem Kranken zu kommen."

„W e r ist denn erkrankt und wohin soll ich kommen?"
„Ic h  warte hier unten auf S ie  und führe S ie  h in ."
„Werde mich sofort ankleiden. N u r ein klein wenig 

Geduld."
D am it eilte Heinz in  die Schlafstube zurück und während er 

nach seinen Kleidern griff, murmelten seine Lippen: „Endlich 
ein P a tie n t! O , lieber G ott, ich danke D ir  herzlich dafür. 
Möchtest D u  m ir auch die K ra ft geben, den Aermsten, der 
m ir zu meinem langersehnten Glück verh ilft, wieder gesund zu 
machen.!"

Es war ein sonderbares Gebet, das da zum H im m el empor­
stieg und doch wiederum so entschuldbar.

„ Ic h  bitte, Herr D oktor," tönte es von neuem von der 
Straße herauf, „beeilen S ie  sich —  es ist Gefahr im  Verzüge."

„ Ic h  komme gleich," antwortete Heinz, m it dem Anknöpfen 
von Kragen und Binde beschäftigt.

D er Patient mußte in  der T h a t sehr schwer erkrankt sein, 
denn die ungeduldigen Aeußerungen des Boten wiederholten 
sich, trotz aller E ile, deren sich Heinz beim Ankleiden befleißigte. 
Endlich war er fertig und er konnte dem abermals rufenden 
Boten die beruhigende Nachricht zugehen lassen, daß er binnen 
jetzt und einer M inu te  bei ihm  auf der Straße angelangt 
sein werde. (Fortsetzung folgt.)



* Forckenbeck 17 S tim m en. — I n  der Fastnachtszeit ging es in  unserer
! ^ tad t diesmal sehr lebhaft zu. Den Neigen der V ergnügungen eröffnete

die Ressource, welche am S onnabend den 15. ihr S tiftungsfest durch 
einen Ball im Gehrkeschen Lokale feierte. Demnächst folgte der Verein 
,,Eintracht", der am S o n n tag  den 16. im Brunnerscben S aa le  ein Tanz- 
kränzchen veranstaltete. Der polnische Industriellerem  feierte sein Fast­
nachtsvergnügen am M ontag den 17. im Brunnerschen S aa le  durch 
eine Theatervorstellung und Tanz. — Am Mittwoch Nachmittag fand im 
^runnerschen S aa le  eine Stadtverordnetensitzung statt, die erste unter 
dem Vorsitze eines Vorstehers. I n  derselben w urden behufs E rgänzung 
der M agistratsm itglieder die H erren Zimmermeister Fischer und D r. 
Mabicz zu Magistratsschöffen erwählt. F erner wurde dem Organisten 
der rath. Kirche, der auch das Aufziehen der Thurm uhr besorgt, von 
Seiten der S ta d t eine Sum m e von 12 M ark als jährliche Beihilfe be- 

V willigt, wogegen sich derselbe verpflichtet, die Uhr richtig im G ang zu 
erhalten und genau nach der Postuhr zu stellen.

.1/1 G orzno, 20. F ebruar. (Reichstagswahl). Hier erhielten Hobrecht 
! Mationallib.) 54, Schnackenburg (freis.) 10, v. Rozycki (Pole) 164 Stim m en.

Marienwerder, 20. F ebruar. (Brauereikauf). Die Brauerei Hammer- 
Mühle ist in den alleinigen Besitz des H errn H erm ann Friedländer über-
^^AM-M a rie n b u rg , 20. F ebruar. (Die westpreußische Heerdbuch-Gesell- 
ĉhcrft) ist am 19. d. M ts . praktisch in s  Leben getreten. I n  den Heerden 

der Gutsbesitzer Ludwig Göhrtz-Liessau und Brandt-Amalienhof bei 
Dirschau hat der Gesammtausschuß der Gesellschaft Ankörungen vor­
genommen und außerdem eine wichtige Entscheidung dahin getroffen, daß 
lür das grauweiße Holländer-Rindvieh im Heerdbuck eine besondere Ab­
theilung eingerichtet werden solle und daß an  dasselbe bei den Körungen 
Acht höhere Anforderungen zu stellen seien, als an das schwarzweiße 
Vieh. Die Gesellschaft zählt 91 M itglieder. M it dieser Zahl stehen die 
Anmeldungen — 1031 Thiere — nicht im richtigen V erhältn iß; es ist 
deshalb die Anmeldefrist für 1890 bis zum 15. M ärz cr. verlängert 
worden. Auch neue M itglieder werden ferner aufgenommen. Melde­
stelle: Direktor D r. Kuhnke-M arienburg Westpreußen.

Dirschau, 20. F ebruar. (Alter Hochstapler). I n  der heutigen — 
trotz der Reichstagswahl — hier abgehaltenen Schöffensitzung wurde 
gegen einen alten Hochstapler verhandelt. Der M a n n , Albrecht mit 
Namen, zuletzt In h ab e r einer verrufenen Kneipe in Danzig, stellte sich 
lM vergangenen M onat der hier gastirenden Hoffmannschen Schauspieler- 
gesellschaft als Kollege vor und bat um Unterstützung, erhielt dieselbe 
aber nicht, weil er H errn H. gegenüber, der in ihm einen Schwindler 
vermuthete, sein Examen nicht bestand. Beim Fabrikbesitzer M uskate 
gab er sich als In g en ie u r  au s und stahl au s  dem V orflur einen neuen 
Ueberzieher im Werthe von 100 Mk. Nach seiner V erhaftung meldeten 

i sich noch einige Gastwirthe, welche er um die Zeche geprellt hatte. A. 
^  nannte das Betteln bei H. „einen kleinen Kredit eröffnen" und den 

Ueberzieher des H errn  M . wollte er sich n u r geliehen haben. Dem 
alten S ünder wurde ein J a h r  G efängniß zudiktirt.

88 Schleppe, 21. F ebruar. (Typhus. Ertrunken). Wegen der 
wieder häufiger auftretenden Erkrankungen an Typhus weilte gestern 
Kreisphysikus D r. Wilde aus Dt. Krone hierselbst. — S e it längerer Zeit 
wurde der Altsitzer W. Nimtz, der im Blugower Walde Holz gespalten 
hatte, vermißt. N un hat m an seine Leiche im Sckmelnitzfließ, einem 
kleinen Flüßchen des W aldes, gesunden. Wahrscheinlich ist der alte 
M an n  von der Uferböschung herabgeglitten und so in das enge Flüßchen 
gefallen, daß er sich nicht mehr hat in demselben umwenden können.

1- N eidenburg , 20. Oktober. (Reichstagswahl). D as Ergebniß der 
heutigen Reichstagswahl für unsere S tad t ist folgendes: E s  w urden im 
ganzen 533 S tim m en abgegeben. Davon erhielten Gutsbesitzer S tephanus- 
Omulef (kons.) 239, Oberbürgermeister v. Forckenbeck-Berlin (freis.) 56, 
E igarrenhändler Schulze-Königsberg (Soz.) 37, W indthorst (Centrum)

zersplittert 2 S tim m en.
Jn s te rb u rg , 20. F ebruar. (Fahrlässige Tödtung). I m  Dorfe Karte- 

uingken w ar ein bei dem W irth Baltrusck dienender Knecht damit be­
schäftigt, D ünger au s einem S talle  auf den Hof zu werfen. Die kleine 
vierjährige Tochter des Baltrusch, welche sich in der Nähe etw as zu 
schaffen machte, kam der S tallthüre zu nahe und wurde von der heraus­
fahrenden Forke so erheblich verletzt, daß das Kind am zweiten Tage 
unter furchtbaren Q ualen  seinen Geist aufgab. Gegen den betreffenden 
Knecht ist die Untersuchung wegen fahrlässiger Tödtung eingeleitet.

Wo« der Weichstagswahl.
W as wir gestern noch nicht auszusprechen wagten, das 

d können wir heute nicht mehr verleugnen. D er polnische Kandidat, 
Herr von Slaski-Trzebcz, steht mit einer M ajorität von circa 
600  Stim m en als S ieger auf dem Platze des Wahlkampfes. 
Es kann dieser Ausgang für die deutsch-nationale Sache nicht 
anders als recht betrübend bezeichnet werden, desgleichen der 
erhebliche Rückgang der deutsch-nationalen Stim m en in den 
Städten und auf dem Lande zu Gunsten der Freisinnigen. Am 
meisten aber wird die Thatsache in weiten Kreisen der Wähler 
schmerzlich berührt haben, daß eine Anzahl Stim m en zum ersten­
male für einen Sozialdemokraten abgegeben wurden.

D ie Ursache, welche die Niederlage der deutsch-nationalen 
Sache in unserem Wahlkreise herbeiführte, ist nicht so tief 
versteckt, a ls daß sie hellen Blicken verborgen bleiben könnte. S ie  
möge noch unerörtert bleiben. D a s sei aber schon jetzt klar und 
deutlich ausgesprochen, daß —  wollen wir nicht vollends dem 
Ansturm der staatsfeindlichen Elemente weichen —  diejenigen 
M änner, welche vor wenigen Jahren das konservative Banner 
hier im Osten entfalteten und um das sich in kurzer Zeit ein 
starkes, begeistertes Gefolge scharte, heute im ernsten Rathe 
werden beschließen müssen, daß der Weg der Entschiedenheit 
aufs neue beschulten werde, der nur allein in einer Zeit, wo 
uns im Innern  sowohl wie von außen schwere Gefahren drohen, 
zum S iege führen kann. D ie alte ehrliche Parole muß wieder 

. zur Geltung kommen: Wer nicht mit uns ist, der ist gegen uns!

Lokales.
T ho rn , 22. F eb ruar 1890.

— (D ie  W a h l t a b e l l e )  m it dem vollständigen W ahlresultat des 
Wahlkreises Thorn-Culm-(Briesen) ist in der heutigen Beilage abgedruckt. 
Die amtliche E rm ittelung des W ahlresultats erfolgt M ontag  V orm ittag 
11 Uhr im S aa le  des Kreisausschusses hierselbst.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i m H e e re .)  Petersen, Sekonde- 
lieutenant von der In fa n te r ie  1. Aufgebots des Landwehrbezirks Thorn, 
zu den Offizieren 1. Aufgebots des 1. .Gardelandwehrregiments versetzt.

— ( U n t e r s t ü t z u n g  e v a n g e l i s c h e r  G e m e i n d e n  i n  W e s t ­
p r e u ß e n ) .  Durch den Centralvorstand in Leipzig sind dem Danziger 
H auptverein der G ustav-A dolf-Stiftung zur Unterstützung arm er west- 
preußischer D iasporagemeinden 4255 Mk. überwiesen worden. Die Ge­
meinde Elversberg (Regierungsbezirk Trier), welche auf der im Herbst 
v. J s .  in G raudenz abgehaltenen H auptversamm lung die Liebesgabe der 
westpreußischen Gemeinden mit 3550 Mk. und von den F rau en  Danzigs 
die innere Kircheneinrichtung empfing, hofft am 22. Oktober, dem G e­
burtstage der Kaiserin, das neue G otteshaus einweihen zu können.

— (D ie  R e i c h s b a n k )  hat den Diskont auf 4 pCt., den Lombard- 
zinsfuß auf 4V2 resp. 5 pCt. herabgesetzt.

— ( Di e  K r e d i t g e s e l l s c h a f t  G.  P r o w e  u n d  C o m p . )  wird 
ihren Aktionären pro 1889 eine Dividende von 5'/ü Proz. (gegen 8 pCt. 
im V orjahre) gewähren.

— ( P f e r d e  e i s e n  b a h n ) .  Wie aus einer Anzeige in unserer 
Zeitung ersichtlich, wird am nächsten M ontag nachmittags 5Vr Uhr 
Regierungsbaumeister Contag aus B erlin  im kleinen S aa le  des Schützen­
hauses über das Thorner Pferdebahnprojekt in technischer, w irtschaft­
licher und finanzieller Hinsicht sprechen.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t ) .  D as vorgestern (Donnerstag) von der 
Kapelle des Infan terie reg im ents v. d. M arwitz (6. pomm.) N r. 61 im 
S aa le  der Bürgerschule gegebene vierte Symphoniekonzert befriedigte, 
wie die vorhergegangenen, die Zuhörerschaft in hohem G rade; denn das 
sorgfältig zusammengestellte P rogram m  bot wiederum des Schönen für 
den Musikfreund in reicher Fülle. Zunächst gelangte die L-äur-Sym phonie 
N r. 4 von N iels W. Gade in  einer so abgerundeten, durchsichtigen Form  
zum V ortrage, daß die Schönheiten dieses herrlichen, Melodiereichen T o n -

Werks ihren vollen Ausdruck fanden und ihres erhebenden Eindrucks auf 
die Herzen der andächtig lauschenden Zuhörerschaft nickt verfehlten. 
H err Musikdirigent Friedem ann bekundete wiederum, wie gut er es ver­
steht, den Charakter einer klassischen Tonschöpfung zu erfassen und in 
richtiger Beobachtung der zum Ausdruck gebrachten wechselnden S tim m ung 
derselben mit seiner trefflich geschulten Kapelle getreu wiederzugeben. 
Den zweiten Theil bildeten Laffens Beethoven-Ouverture, die dritte S ere ­
nade von R . Volkmann und die erste Ungarische Rhapsodie von Liszt, 
Piecen, die, w as Korrektheit des Zusammenspiels, Feinheit und Abtönung 
des V ortrags anbetrifft, in mustergiltiger Weise durchgeführt, reichen 
Beifall ernteten. E s ist erfreulich, daß H err Friedem ann durch den 
H inw eis auf noch zwei Symphoniekonzerte den hiesigen Musikfreunden 
Aussicht auf noch weiteren derartigen Kunstgenuß eröffnet hat. — —

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s k o n z e r t ) .  D as von H errn  K antor Grodzki
schon vor einiger Zeit angekündigte Gesangs- und Jnstrum entalkonzert 
zum Besten des hiesigen Diakonissenhauses fand gestern Abend im S aale  
des königlichen Gymnasiums vor ziemlich zahlreich erschienenem Publikum 
statt. Nach der dasselbe eröffnenden O uvertüre zur O per „H oratius 
Cocles" von I .  M ohul, welche, hierorts wohl seit langer Zeit nicht ge­
hört, von der Kapelle des Infan terie reg im en ts v. Borcke (Nr. 21) unter 
persönlicher Leitung des Musikdirigenten H errn  M üller vorzüglich vorge­
tragen wurde, spielte eine junge Dame, wie man hört, eine Schülerin 
des Leipziger Konservatoriums, den ersten Satz des O-moll-Konzerts von 
Beethoven mit Orchesterbegleitung und erntete sowohl durch diesen V er­
trag , wie durch den später folgenden des Im prom ptu (OLs-moll) von 
Chopin und des dritten Satzes au s dem Ls-moll-Konzert von K. M . 
von Weber die ungetheilte Anerkennung ihres zu hoher S tu fe  technischer 
A usbildung gelangten, durchdachten S p ie ls . Den weiteren Rahmen des 
P rogram m s füllten G esangsvorträge hiesiger geschätzter D illettanten aus, 
und zwar vier Q uarte tte, darunter zwei von unserem verehrten M it­
bürger H errn P ros. D r. Hirsch komponirt, zwei S o lis  für M ezzo-Sopran 
und ein D uett von Ries. Sämmtliche Vortragende w aren sichtlich be­
müht, das beste zu bieten, und so gebührt ihnen aufrichtiger Dank für 
ihre genußreichen musikalischen D arbietungen, aber nickt minder auch 
H errn Grodzki als dem Veranstalter dieses einem so humanen Zwecke 
dienenden Konzerts. — -

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsrath Moeser, als Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Blance, M artell, Viol, sowie Assessor Skonietzki. Die S ta a ts ­
anwaltschaft w ar durch H errn  Assessor H aupt vertreten. V erurtbeilt 
w urden die Arbeiterfrau Karoline Liedtke aus Kl. Neuguth wegen Dieb­
stahls zu 1 J a h r  G efängniß und 1 J a h r  Ehrverlust, die A rbeiterfrau 
Wilhelmine Schroeder au s Kulm. Neudorf wegen Hehlerei zu 2 Wochen 
G efängniß, der Bierverleger B ernhard  Maecker au s Briesen und dessen 
Ehefrau H annah wegen Beleidigung des Lehrers Jiehlke (sie halten den­
selben eines Sittlichkeitsverbrechens beschuldigt) acl 1 zu 2 Wochen, aä  2 
zu 4 M onaten  Gefängniß. Freigesprochen w urden der K aufm ann 
Abraham Hirsch aus Briesen von der Anklage des einfachen B ankrotts, 
die Fischerwittwe A nna Straszew ska aus Mlewo von der Anklage der 
versuchten Bestechung des Lehrers Krebs, die A rbeiterfrauen Charlotte 
Kummer und J u lia n n a  Piehl, beide aus Kulm. Neudorf, von der A n­
klage der Hehlerei, der Käthner Friedrich Knödel au s Bildschön von der 
Anklage des Diebstahls.

— I n  der heutigen Sitzung w ar der Gerichtshof wie gestern zu­
sammengesetzt. Die S taatsanw altschaft w ar durch H errn  Assessor 
Schum ann vertreten. V erurtheilt wurden der Arbeiter Wilhelm Ja n z  
aus Thorn, z. Z. in  Hast, wegen Diebstahls zu 2 Ja h re n  6 M onaten 
Zuchthaus, 3 Ja h re n  Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, der 
Arbeiter M a rtin  Kwiatkowski, der Arbeiter Ignatz  Zöllner, der Arbeiter 
J u l iu s  Szydlewski, sämmtlich aus Culm, wegen schweren Diebstahls 
aä 1 zu 2 Ja h re n  Zuckthaus, 2 Ja h re n  Ehrverlust und Zulässigkeit von 
Polizeiaufsicht, acl 2 zu 1 J a h r  6 M onaten Zuchthaus, 2 Ja h re n  E h r­
verlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, all 3 zu 3 M onaten Ge­
fängniß. Freigesprochen w urden die unverehelichte J u lie  Foth und die 
unverehelichte J u l ia n n a  Kwiatkowska au s Mocker, z. Z. in Haft, von 
der Anklage des Diebstahls, der Arbeiter Wilhelm Hieske aus Culm von 
der Anklage des schweren Diebstahls.

— ( Ue b e l s t a n d ) .  S e it langer Zeit wird es vorn Publikum als 
ein Uebelstand empfunden, daß sich allabendlich vor den H auseingängen 
und in den H ausfluren Dienstmädchen und halbwüchsige Burschen au f­
stellen, welche die passirenden Personen empfindlich belästigen. E in  G ang 
durch einen so besetzten H ausflur gleicht dem S p ieß ru te n lau fen , welches 
durch unanständige Gesten und zotige Aeußerungen noch unerträglicher 
wird. Gestern wurde ein Dienstmädchen verhaftet, welches einem durch 
einen H ausflur gehenden Beam ten unflätige Bemerkungen zurief. Die 
Polizeibeamten werden auf diesen Uebelstand ein wachsames Auge 
behalten.

— ( E i n e  u n b e k a n n t e  D a m e )  gab gestern in  der W ohnung des 
H errn  Polizeikommissarius Finkenstein einen Schinken und eine Cervelat- 
wurst ab. H err Finkenstein hat die Gegenstände der muthmaßlich wohl­
thätigen Absicht der Geberin gemäß dem Kinderheim überwiesen.

— ( B a u m f r e v e l ) .  Aus der Chausseestrecke Wiesenburg-Bösendorf 
sind in der Feldmark Wiesenburg in der Nacht zum 6. d. M ts . 20 
Birken durch Abbruch der Aeste und Kronen beschädigt worden. Der 
Kreisausschuß des Kreises Thorn sichert demjenigen eine Belohnung von 
30 Mk. zu, welcher den Thäter derart nachweist, daß er gerichtlich bestraft 
werden kann.

— ( T o l l e r  H u n d ) .  E in  der Tollwuth verdächtiger H und ist in 
Sckerokopaß, Kr. Culm, ungefähr 2 Klmtr. von der Thorner Kreisgrenze, 
getödtet worden. Der Amtsvorsteher hat für die genannte Ortschaft und 
einen Umkreis von 3 Klmtr. eine dreimonatliche Hundesperre ange­
ordnet.

— ( Di e  I n f l u e n z a )  ist bei dem Pferde des B auunternehm ers 
Ulmer zu Mocker, sowie bei zwei Pferden der königl. Domäne Kunzen- 
dorf konstatirt worden.

— ( F e u e r w e h r ) .  Die Spitzenm annschaften, welche bei dem 
Brande im Hause des H errn  Fleischermeister Scheda thätig gewesen sind, 
erhalten am M ontag nachmittags 5 Uhr im Polizeikommissariat ihre 
Besoldung.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 14 
Personen genommen, darunter 13 bei einer Razzia ergriffene Bettler.

— ( V o n  d e r  We i chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittaas 0,24 M eter ü b e r  Null. — An der Eisenbahnbrücke 
hat sich das E is zwischen den P feilern 12 und 13, und am rechtsseitigen 
Ufer zwischen den P feilern 15 bis 17 gesetzt. D as noch treibende E is 
d rängt sich durch die beiden Brückenöffnungen zwischen den P feilern  13 
bis 15 durch. Der Zug des S trom es ist ein sehr schwacher.

Mannigfaltiges.
( W a h l  exz e sse .)  Gelegentlich der Verkündigung des W ahl­

resultats im 4. Berliner Wahlkreise kam es zwischen S oz ia l­
demokraten und Schutzleuten zu einem Zusammenstoß. Ein 
junger M ann war unter das Pferd eines reitenden Schutz­
manns gerathen, worauf die Menge die Schutzleute angriff. Ein 
Schutzmann wurde vorn Pferde gerissen und erlitt dabei einen 
komplizirten Bruch des Unterschenkels. Auch aus Frankfurt a. M . 
wird ein arger Wahlexzeß gemeldet, wobei mehrere Schutzleute 
Mißhandlungen erlitten.

( W i e d e r  f l o t t  g e ma c ht . )  Nach einer weiteren bei 
„Lloyds" in London eingegangenen Depesche aus Jsina ilia  ist 
der Dampfer „M artaban", welcher im Suezkanal auf den Grund 
gefahren war, wieder flott gemacht und der Kanal wieder frei.

( V e r u r t h e i l u n g . )  I n  Trieft sind die Petardenwerfer 
Sacco und Konsorten zu 2 resp. 1*/z Jahren mit Einzelhaft 
verschärften Gefängnißstrafen verurtheilt worden.

( D i e  D a m p f h e i z u n g  d e r  E i s e n b a h n ;  t t ge . )  D ie  
Dampfhei-ung, welche immer mehr auf den Eisenbahnen einge­
führt wird, ist jetzt bereits auf den meisten Hauptlinien im B e­
triebe. D ie Heizungsart soll auf sämmtlichen Linien der preußischen 
Staatsbahnen zur Durchführung gelangen. Es hat dieses System  
außer der Billigkeit noch den Vortheil, daß es bei einem etwa 
eintretenden Unfall gefahrlos ist. Der zum Heizen erforderliche 
Dampf wird direkt aus dem Kessel der Lokomotive mit einem

Druck bis zu zwei Atmosphären in die unter dem ganzen Zuge 
hinlaufende Leitung getrieben und verläßt dieselbe am Zugende 
wieder, soweit er sich nicht a ls Wasser an den Leitungswünden 
niederschlägt und durch selbstthätige Ventile abfließt. Wie wirkt 
nun diese Heizungsart? Gewöhnlich herrscht in den ersten Wagen 
hinter der Lokomotive eine fast unerträgliche Wärme. Die Re- 
gulirung der Temperatur ist beim reisenden Publikum noch wenig 
bekannt, so daß eine Erklärung derselben hier am Platze zu sei» 
scheint. Abgesehen von der Reguliiung der Temperatur für den 
ganzen Zug im Packwagen kann in den Abtheilungen erster und 
zweiter Wagenklasse jeder Reisende die Temperatur selbst regeln, 
während für die dritte und vierte Wagenklasse eine Regelung 
nur durch den bei jedem Zuge befindlichen Heizwärter vorge­
nommen werden kann. D a s in diesen letzteren beiden Klassen 
fahrende Publikum hat daher Wünsche inbezug auf die Heizung 
stets dem Zugführer oder Schaffner mitzutheilen. Es läßt sich 
gadurch eine dauernd gleichmäßige Temperatur in den einzelnen 
W agen erzielen. B ei ausnahmsweise langen Zügen soll nach 
einer neueren Verordnung des Eisenbahnministers am Schluß 
des Zuges ein Wagen eingestellt werden, in dem Dampf erzeugt 
und in entgegengesetzter Richtung in die Leitungsröhren geführt 
werden kann.

( E i n e  f ü r c h t e r l i c h e  L e i d e n s g e s c h i c h t e  v o n  S e e -  
l e u t e n )  wird aus S ä n  Francisco gemeldet. D a s amerikanische 
Schiff »Joseph Spinney" nahm auf einer Reise nach Hiogo (Japan) 
etwa 200 Meilen von der Küste ein offenes Boot aus, in welchem 
sich acht Einwohner der In sel Pelem im letzten Stadium  des 
Hungers und der Erschöpfung besanden. D ie Insulaner, unter 
denen sich ihr hochbetagter König und dessen Sohn besanden, 
wollten dem Häuptling einer benachbarten In sel einen Besuch 
abstatten. Aus der Hinfahrt wurde ihr 30  Fuß langes Boot 
vom Winde in das offene Meer hinausgetriebcn, und l8  Tage 
hindurch waren die Unglücklichen ohne Speise oder Trank. A ls  
die Noth am höchsten war, beschloß der alte König, daß sein 16 
jähriger S oh n  getödtet werden müsse, um die übrigen am Leben 
zu erhalten. D ie Vorbereitungen dazu waren bereits getroffen, 
als die S egel des „Joseph Spinney" am Horizont erschienen, 
und der Jüngling gerettet wurde. Der König und ein anderer 
Insulaner starben bald nach ihrer Aufnahme an Bord des 
amerikanischen Schiffes vor Erschöpfung.

Telegraphische Kepesche der „TVorner Uresse .̂
B e r l i n ,  21. Februar. Bisherige Wahlrcsultate: 

40 Konservative, 15 Nationalliberale, 67 Centrum, 16 Frei­
sinnige, 21 Sozialdemokraten, 9 Elsässer, 9 Polen, 5 Wilde, 
126 Stichwahlen.____________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer B e r l in e r  B örsenbericht. 

______________________  22. F eb .I2 1 .F e b .
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 5 " / < > . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/r  <>/«» 
Diskonto Kommandit Antheile . .
Oesterreichische B an k n o te n . 

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai.
J u n i - J u l i  
loko in  Newyork . 

R o g g e n :  loko . . 
A pril-M ai . . . 
M a i-J u n i . . . 
J u n i - J u l i  . . . 

R ü b ö l :  A p ril-M ai.
September-Oktober 

S p i r i t u s :  . . .
50er loko . . 
70er loko . . 

70er F eb ruar . . 
70er A pril-M ai

2 2 0 - 9 0
2 2 0 - 6 0
1 0 2 -5 0
66—40
6 0 -

1 0 0 - 4 0
241—
1 7 2 -
1 9 6 -
1 9 5 -2 5
8 6 - 7 5

172—
1 7 0 - 2 0
1 6 9 - 5 0
1 6 9 -
6 9 - 3 0
5 8 - 3 0

5 3 -
3 3 - 4 0
3 3 -
3 3 - 2 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V» pCt. resp. 5 pCt.

221—10
2 2 0 - 6 0
1 0 2 - 5 0
66-20
61—

1 0 0 -3 0
2 4 1 - 6 0
1 7 2 -1 5
196—75
1 9 5 - 7 5
8 7 - 2 5

172—
1 7 1 -
1 7 0 - 2 0
1 6 9 -7 0
6 8 - 6 0
6 0 -

52—90
3 3 - 5 0
3 3 - 1 0
3 3 - 3 0

B e rl in , 21. F ebruar. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it gestern, m it Einschluß des V orhandels, standen am 
kleinen M arkt zum Verkauf: 442 R inder, 1360 Schweine, 871 Kälber, 
173 Hammel. An R indern  w urden n u r 70 Stück geringer W aare zu 
vorigen M ontagspreisen verkauft. Schweine brachten bei sehr flauem 
Geschäftsgänge diese Preise kaum und hinterließen Ueberstand. 1. fehlte, 
2. und 3. 55—60 M . per 100 Pfd . m it 20 pCt. T ara. — Der Kälber­
handel gestaltete sich ruhig zu unveränderten Preisen. 1. 56—58, 2. 44 
bis 53, 3. 34—42 Pfg. für 1 P fund  Fleischgewicht. — Hammel ohne 
Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  21. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  fester. Z ufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 52,25 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 32,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. F eb ruar 1890.

W e t t e r :  schön, Frost .
W e i z e n  unverändert, sehr kleines Angebot, 126 Pfd . bunt 173 M ., 

127/8 P fd . hell 176/7 M ., 130 P fd . hell i79 M ark.
R o g g e n  geringes Geschäft, inländischer 121/2 P fd . 163—164 M ., 

124/5 Pfd . 1 6 6 -1 6 7  M ., russischer 1 5 4 -1 6 2  M ark.
G e r s t e  F u tterw aare  118— 123 M ., M ittelw aare 129— 136 M ark. 
E r b s e n  F utterw aare  136— 140 M .
H a f e r  154— 161 M ark, alles pro 1000 Kilo ab B ahn.__________

Meteors logische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

w m .

T h e r m .

06.
W in d r ic h ­

t u n g  u n d  
S tL r k e

B e w ö lk . B e m e r k u n g

21. F ebruar. 2bx 768.0 1- 1.8 L? 3
9bp 766.6 — 3.6 r ? 2

22. F ebruar. 7üa 770.0 -  7.8 0

Wetteraussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n a b e n d  d e n  23. F e b r u a r .
Meist bedeckt mit starken W inden. Kälter. An den Küsten neblig.

S o n n t a g  d e n  24. F e b r u a r .
Bedeckt, wolkig mit meist leichten bis frischen W inden, etwas kälter. 

Stellenweise Niederschlüge.
M o n t a g  d e n  25. F e b r u a r .

Wenig veränderte Tem peratur mit meist bedecktem Himmel und 
frischen W inden. A n den Küsten leichter W ind.

In  allen Apotheken und Drogenhandlungen werden F a y 's  
ächte Sodener M ineralpastillen ä. 65 Pfg . die Schachtel vorräthig gehalten. 
Die Pastillen wirken außerordentlich bei Verschleimung, heben rasch und 
sicher die Heiserkeit und bewähren sich wie kein zweites als vorzügliches 
l.inü6rung8mitte! bei äsn qualvollen ttuglenanfallen jenen, die an  den 
l 4RL,»rr«>» erkrankt sind. I n  diesem Falle sollen die Pastillen 3—5 Stück 
in  heißer Milch aufgelöst und letztere schluckweise getrunken werden.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Das auf dem Grundstück des Gastwirths 

Herrn Kutreit, Neustädtischer M arkt N r. 254, 
hierselbst eingestallte Pferd des Herrn Haupt­
mann von ^rnim ist an der Brustseuche 
(Influenza) erkrankt.

Thorn den 21. Februar 1890.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Term in zur Verpachtung der 

Chausseegeldhebestelle E l s a n o w o  im 
Kreise Briesen am 25. d. Mts. vor­
mittags 12 Uhr wird hierdurch auf­
gehoben.

B r i e s e n  den 21. Februar 1890.
_______ Der Landrath.________

Bekanntmachung.
Die im Jahre 1882 eingeführten drei- 

bezw. sechsmonatlichen Fracktstundungen für 
Kohlen und Kokes werden hierdurch mit der 
Maßgabe aufgehoben, daß die letzten aus 
Krediten von längerer als einmonatlicker 
Dauer fälligen Zahlungen spätestens bis 
zum 3. Oktober 1890 geleistet werden müssen. 
Hiernach kann eine sechsmonatliche Fracht­
stundung nicht mehr nach dem 1. A p ril 
und eine dreimonatliche Frachtstundung 
nicht mehr nach dem 1. J u l i  d. Js . bean­
sprucht werden.

B r o m b e r g  den 19. Februar l890.
Königliche Eisenbahndirektion.
Die Lieferung von 400 schwarzen Sieben- 

bürgener Lammfellen oder von 400 schwarzen 
russischen Schaffellen zur Anfertigung von 
Dienstpelzen soll in  öffentlicher Ausschreibung 
vergeben werden. DieLieferungsbedingungen 
können während der Dienststunden in unseren 
Geschäftsräumen eingesehen oder von uns 
gegen postfreie Einsendung von 50 Pfg. 
bezogen werden.

Berdingungstermin am 
17. M ärz d. I .  vormittags 11 Nhr. 

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den l8. Februar 1890.

Königl. Eisenbahnbetriebsamt.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 23. Februar er.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Nepositorinm und eine Tom­
bank

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 22. Februar 1890.
V a r l v l l -  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Dienstag den 25. Februar er.
vormittags 1 0 ^  Nhr

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst: 

einen Posten Ninderdärme 
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 22. Februar 1890.
_____ Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Mittwoch den 26. Februar er.
vormittags 10 Uhr

werde ich bei dem Maschinenbauer krxleben 
in  Schönsee W p r. :

1 Lokom obile m it Dresch 
kosten und S tro h e le v a to r. 2 
Oelkuchenreiber» 1 B o h r ­
maschine» 4  Schraubstöcke» 1 
Kartoffeldäm pfer» 1 Schrot­
mühle» 1 «roste eiserne D re h ­
bank m it Vorgelege» m ehrere  
Zahnräder» 1 Schwungrad»
1 V e n t ila to r  u. verschiedene 
andere M aschinentheile, fe r ­
ner eine P a r t ie  M öbel» als  
Sopha» Spinde» Tische» 
S tü h le  u a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

S « ^ r r » u ,

Holzverkanf.
I n  der Forst T h . P a p a u

sind täglich zu haben:
Birkenmchhölzer, Speichen- 
und Brenholz jeder Art.

^  « 1

Behufs Abänderung der Statuten w ird 
eine

Generalversammlung
auf Montag den 3. M ärz er.

nachmittags 4 Uhr
im Konfirmandenzimmer des Unterzeich­
neten (Altstädt. evang. Pfarrhaus, Eingang 
Bäckerstraße) anberaumt. Stimmberechtigt 
ist jeder, welcher im vorigen Jahre einen 
Jahresbeitrag von wenigstens 6 M ark an 
die Anstalt gezahlt hat.

Thorn den 22. Februar 1890.
Der Vorstand,

laoodi.

Thorner
Pferdeeisenbahn

Alle Bürger Thorns, welche 
gew illt sind, das Unternehmen 
einer Pferdeeisenbahn (Bahnhof- 
Bromberger Vorstadt) zu unter­
stützen bezw. sich an demselben 
als Kommanditisten zu betheili- 
gen» werden zu einer Besprechung 
auf
Montag den 24.Febr.cr.

um 5^2 Nhr 
im kleinen 8aa!e äee 

8eliüirenliau868
ergebenst eingeladen.

I n  dieser Versammlung wird 
das Projekt in technischer, wirth-- 
schaftlicher und finanzieller H in ­
sicht durch Herrn Reg.-Baumeister 
C o n ta  g-Berlin erläutert werden.

Um zahlreiche Betheiligung 
ersuchen

Mehrere Freunde des 
Pferdeeisenbahnunteruehmens.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Am  Dienstag den 4. M ä rz  er.
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
königlichen Landgerichtsgebäudes höchst ele­
gante Möbel, als:

l  mäh. Büffet» l  dto. Schreib ­
sekretär» 2 Tischchen m it 
M arm o rp la tten »  I Wäsche­
spind» 1 Sopha- und l A u s ­
ziehtisch, 1 S opha und 4  
Sessel, l Dutzend Stühle» l 
Querspiegel» 1 g r. S p ieg e l 
m it Marmorkonsole» 2 B ild e r  
u. a. m.

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

_____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Sämmtliche
Feld-, Wald- u. 

Garten-
L M k l ' k j k l l

offerirt b illigst
8amenlianälung

8. llorsko^ski,
Iliorn, Druokensir. 13.

8
für Kranke 

unü aeeonval6866nt6n.

P r i m a

ff. süßer Ruster-Ausbruch, 
garantirt reiner Natnrwein»

Liter 3 Mark,
10 Liter 26 M ark, empfiehlt

Hnton Koerwara,
Drogerie Thor». "MW ^

K r o s i g s

M s w d o lm
ist ein angenehm erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte durch die vielen Nach­
ahmungen anerkannt ist. I n  Dosen ä 10, 
25 und 50 Pf. in  Apolh., Drog.-, P a rf.-u . 
Cig.-Handl. zu haben.

O tto  » ro s ig '-  Leipzig, 
erste und alleinige Fabrik des echten 

____________ Mentholin.______________
Wegen Aufgabe eines Raumes

offerire

v L v I i p r p p v ,
einige hundert Rollen, gute Q ualität, zu
Fabrikpreisen.

1. Warliaeki-Thorn.

r. kstiingsr, Igpsrisr unä Oskonstsui', 
Breitestraffe 446j47, Hintergebäude

empfiehlt sich zur Anfertigung von Garnituren jeder Fa^on, Schlaffophas, Divans, 
Chaiselongues zu jedem Preise, sowie zur Anfertigung von Dekorationen nach den 
neuesten Mustern. Sprungfedermatratzen, dauerhaft gearbeitet, sowie Matratzen 
von Roßhaaren, Jndiafasern und Seegras ganz billig.

Das Aufpolstern und Beziehen von Garnituren, Sophas, Matratzen w ird 
prompt bei billigster Berechnung in und außer dem Hause besorgt.

G a ra n tie  fü r  reines m ottenfreies Po lster.__________
zum waschen, färben und modernisiren, desgleichen 
Federn und Band zum waschen und färben nimmt

"" g. lenäeoverlcs.

Möbel-, Spiegel- und 
Polfterwaareu-Lager

in reichhältiger Auswahl, gute, solide Arbeit

V li. 8vl,s»,
^  T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Schülerstraße

K c h ü t z e n h a n s .
G a r t e n s a a l .

A. kelkorn.
Sonntag den 23. Februar er.

Großes Streilh-Coiilert.
Dirigent k. Solnvsrr.

Ansang 7-/- Uhr. Entree 25 P f.

Victoris-8asi.
Sonntag den 23. Februar er.

Kl088«8 K o n c e r t
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
4  SO

M i i l l v i - ,
Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Auf vielseitigen 
entschlossen, noch

2
Wunsch habe ich mich

Sinsliilie-Conlkrtk

LodlvllsLurs
in 8 K ilo-Flaschen zu 8 M k . empfiehlt

r ä k k e e - I k o r n .

zu veranstalten.
Die Liste zur Zeichnung der Billets liegt 

in  ̂  der Buchhandlung von 8. 5. 8ol,wartt

Billets fü r beide Concerte 1,50 Mk. 

________Königl. M ilitär-M usikdirigent. ^

kilU LK U M .
S onntag  den 23. F e b ru a r

C o n c e r t
m it nachfolgendem

H! Knabenstieseln!
m it und ohne Lackstulpen, fü r Kinder 
von 4— 14 Jahren, nur Handarbeit,

zu billigsten Preisen»
sowie

elegante und dauerhafte
-  8 tL S k o Io t tH I»

von 6 M ark an,
H e r  L oiR -  8 t io L « I o t t H iR

von 8 M ark an 
offerirt

tolirmn Witkawski,
52 Breitestraße 52.

s. «. 8M»t8!lI.
Thorn, Breitestr. Nr. 3

nimmt für die erste und beste
Berliner

Strohhutwäscherei
Strohhüte zum waschen, modernisir 
und färben entgegen.

Die neusten Facous stehen zur Ansic 
Alte Federn und Bänder werden n 
gemacht._____________________________

Regenschirme "LL Ä..L
auch neu bezogen und alle in ^  ' 
schlagenden Drechslerarbeiten c 
l,. llarpen, Drechslermstr., Bück« 
in l Hause des Herrn Tischlermsti

" Tanz. ^

M  llS8 k lo n M v ll.
Neustadt, Katharinenstraße 

""Nr. 192, enthaltend herrschaftlich" 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdestall l 
einen großen, sich zu jeder geschäftliche 
Anlage eignenden Hofraum, ist unter günst 
gen Bedingungen zu verkaufen.

Vorzüglich gutsitzende 
_____ 668otiw. Dayer, Alter M arkt 296.

Mmseliiiieli!
Die besten Nähmaschinen der Welt, al 

ganz neu m it Fußbänken, deutsches Reich- 
patent Nr. 49914, empfehle bei monatliche 
Abzahlung L 5 M k .; auch bringe ich gleiä 
zeitig meine bereits bekannte R e pa ra tu r 
Werkstatt fü r Nähmaschinen in empfehlend 
Erinnerung.
____H v o L o I il)  Gerechteste 118.

Jagd schlittert.
voir den gewöhnlichen bis zu den hocl 
feinen, habe wieder vorräthig und stell 
dieselben zu den billigsten Preisen.
___________Krünäer. Wagenbauer.

Stubben- und 
Klobeuholz

verkauft billigst
4 i  in Weißhof bei Thorn.

f8lM Il«I80lM lISlI.
in  Lällgen von 110 und 125 6M, hat ab­
zugeben

A lo ü r L v H o * v 8 l i i - C z e r n e w ih .

Ein Geldspmd
billig zu verkaufen Elisabethstr. 267, 1

E in  fast neues mittelgroßes

Eisspind
billig zu verkaufen____ Schloßstr. 293 I I .

«liM-VsiMe
sind zu haben.

6. Domdrovvskl, Bnchdruckerei.

I Dom. Kattromo
. bei J n o w r a z l a w  verkauft zwei sehr 
' hübsche 4 jäh rige

! S ch illm ik l-o liy - 
S t u t e n

engt. Abstammung, zusammenpassend und 
i gut eingefahren, ausdauernd und schnell, 
) zum Preise von 4VV M a rk .

V. LZU 88V) Latkowo.
H ^on meinen edlen Kanarienhühnen

l ^  habe ich noch billig abzugeben.
, klkubauer, Lehrer, Brombergerstr. l4 .
> hochfeine Zander und K arp fen  an 

^  jedem Markttage, sowie täglich in  
meiner Wohnung Heiligegeistsiraße 174 zu 
haben. W>8nielV8ki, Fischer.

Ein kleines Grundstück
in  M ocker, m it zwei Häusern, welche sich 
gut verzinsen, ist billig zu verkaufen. 

Näheres Gerechteftrahe lv 2 .

Eine gute Dmrstelle
auf der Bromberger Vorstadt ist billig zu 
verkaufe::. Näheres in der Exped. d. Zig.
2 D re h ro lle n  bill. zu verk. Strobandstr. 18.

Schlossergestllcn
finden dauernde Beschäftigung bei

1^. N r r ü e e lL )  Schloffermeister, 
Mocker.

I n  unseren: Stabeisen- und Eisenwaaren- 
aeschäft finden zwei junge Leute m it guter 
Schulbildung als

L e h r l in g e
Aufnahme.

« .  T ho rn

E in  K eh rU ng 'LL ''
D am pfm olkere i A lt-T h o rn .

Zwei Kehrlinge
können sofort eintreten bei .

L. Lloelc, Schmiedemeister. <

Eine jimgk Damk,
der poln. Sprache mächtig, wird für ein - 
feines Geschäft als V e rk ä u fe rin  gesucht. 
Offerten unter 8. IN. 98 in  der Expedition 
dieser Zeitung. <

Ein freundl. möbl. Zimmer
zum 1. 3. 1890 von einen: Beamten zu ; 
miethen gesucht .  Offerten m it Preisan- ' 
gäbe rc. bitte unter 2. 100 in  der Exp.  ̂
dieser Zeitung abzugeben. (
4 Wohnung von 5 Zim., Zubehör und  ̂

Vorgarten ist Bromberger Vorstadt 36 i 
vom 1. A p ril zu verm. 8. sselilauer.
t L in  frdl. möbl. Zim. m. Extraeing. verm. i 
^  von sogl. ». vuäek, Gerberstr. 277/78.
^?>as bisherige A m tsbu reau , zu jedem  ̂
^  Geschäft sich eignend, von gleich zu - 
vermiethen.

f .  8aäeok, Schlossermstr., Mocker.
^sHöbl. Zim. m. Kab. von sofort zu verm. j 

Araberstraße 120, 1 Tr.
iA in e  renovirte Wohnung von 4—5 Zimmern  ̂
^  ist von sogleich oder 1. A p ril zu verm. .

1. Dinier, Schillerstraße 412. "
Möbl. Z . :::. K. u. Burschgl. z. v.Bankstr.469, pt. .

(^ine E
herrschaftliche Wohnung -
ist in  meinem Hause Bromberger Vorstadt, - 
Schulstr. N r. 113, vom 1. A p ril 1890 ab  ̂
zu vermiethen. 6. 8oppari. /
Kl. Wohnungen z. verm. 6Ium, Culmerstr. ^

Eisbahn Gnitzimihlkiltkich
H eilte  S o n n tag  den 23. cr.

von nachmittags 3 Uhr ab

Entree ä Person 25 Pf., Kinder bis 10 
jähren 15 Pf.
Zu zahlreichem Besuch ladet ganz er- 

"t ein
__________8 L ^ I » a iR 8 k L .

M U M M

Formulare
r die Garnison b a u  Verwaltung

a ls :
lagesnapports,
Woelienli8t6n,
Kee!inung88etzema8

zu haben bei

G v . - W o c h e v ,
dem Leibitscher Thor, 15 M inuten von 
Stadt, habe in meinen neuerbauten 

sfiven Häusern noch 
eine sehr schöne gesunde Wohnung 
von 4 geräumigeir Zimmern nebst 
allem Zubehör, 

ie
zwei kleine ebensolche Wohnungen 

l 1. A p ril cr. zu vermiethen.
Karl IVeeder.

iM in  möbl. Zimmer und Kab. vom 1. Hebr. 
^  zu vermiethen l5 „ ln i^ s ^  21aCulmerstr. 319.

vermiethen Strobandstraße 74.
^öbl. Zim. n. Kab. vom 1. A p ril z. verm. 
 ̂ Gersteustr. 7811. _____________

Wohn, zu verm. Coppernikusstr. 234.
lN  2 Stuben, sowie

Wohnungen von4 Zim. 
2 Wohn. im 4. Stock vom 1. A pril, 

» früher, zu verm. Neustadt 257. Zu 
agen in  der Kaffeerösterei daselbst.

-immer m it Alkoven, zum Komptoir 
gnet, zu vermiethen. Näheres

Elisabethstraße 9— 11.
Z. n. v. bill. z. v. Strobandstr. 79, 2.

>zie von Herrn Rektor L in ienb la tt be­
wohnte 2. Etage, bestehend aus 4 

nern, 1 Alkoven u. Zubehör ist p. 1.

verm. 6eorg V088 . Baderstraße.

von je 2 und 3 Zimmern, 
migem Zubehör, sind voll 

sofort zu vermiethen.
Oasprowilr, Kl.rMocker.

Hllohnungen
m it geräumigem

>ie 2. Etage und eine kleine Wohnung 
zu verm. tt. Kau8ob, Gerechteste 129. 

iL in  möbl. Zim. u. Kab., 1 Tr. oder auch 
^  Part», zu vermiethen Strobandstr. 74. 

ne Wohnung, 2 Tr., 3 Zimmer nebst 
Küche und Nebengelaß, ist vom 1. A p ril__
)bl. Zim. u. Kab., m. a. 0 . Burscheng., 
v. 1. März zu verm. Bäckerstr. 212 I.

vermiethen. ä. Vliese. Elisabethstr.

1 Wohnung 4 Stuben, Entree, 
^  helle Küche u. Zubeh. 

zu vermiethen. Schuhmacherstraße
________ Tbeolloi- Kupin8lci.

zu vermiethen Neustadt 138, I I I  rechts. 
rrschaftliche Wohn. m. a. 0 . Pferde- 
l sind n. z. v. Tuchmacherstr. 187/88.

E. möbl. Zim. z. verm. Culmerstr. 334 2 Tr.

Ein großer Lagerkeller
zu verm. lie lk e , Coppernikusstr.

Hierzu Beilage und ikustrirtes Unter- 
haltuugSblatt. ________

Hierzu ein Extrablatt.

Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn.



Beilage zu Nr. 46 der „Thonier Presse".
Fomitag den Ä . Februar 18SV.

Vollständiges Wahlresultat 

im Wahlkreise Thorn-Culm  (Briesen).

K re is  T h o r« .

Wahl am 20 Febr. 1890 Wahlam21.Fcbr.1887
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1 S tad t Thor».
1. Wahlbezirk 89 ! 155 119 2 140 175 96
2. Wahlbezirk — 110 114 146 1 149 82 129
3. Wahlbezirk — 104 152 149 1 112 127 143
4. Wahlbezirk - - 136 96 90 — 210 81 82
5. Wahlbezirk — 120 91 77 2 122 63 59
6. Waklbezirk — 89 62 121 4 106 48 101
7. Wahlbezirk — 84 85 87 4 99 33 67
8. Wahlbezirk — 84 54 161 20 89 43 118
9. Wahlbezirk — 48 63 163 — 85 19 131

Zusammen 864 872 1113 34 1112 671 926
2 Mocker.

1. Wahlbezirk 99 88 279 85 124 62 166
2. Wahlbezirk — 114 58 135 9 151 35 98
3. Wahlbezirk — 101 107 177, 17 144 26 103

3 Podgorz — 138 86 105 198 34 69
4 Culmsee — 284 6) 619 300 43 536
5 Amthal — 131 1.0 3 146 — —
3 Bildschön — 56 2 27 59 — 14
7 Birglau — 32 13 158 54 4 166
8 Birkenau — 28 — 99 37 6 102
9 Biskupitz — 9 — 60 22 — 53

10 Browina . — 13 _ 59 15 — 48
11 Brzoza — 39 3 24 41 — 16
12 Bruchnowo — 9 — 140 7 — 129
13 Scharnau — 88 33 6 77 17 5
14 Ernstrode — 8 — 24 14 — 26
15 Friedenau — 11 3 39 17 2 30
16 Grabia — 68 8 109 86 — 29
17 Gremboczyn — 98 61 82 128 12 57
18 Grodno — 1 157 4 — 153
19 Gronowo — 18 59 17 — 59
20 Gurske — 63 10 — 77 12 —
21 Guttau — 85 19 — 119 2 —
22 Hohenhausen — 66 — 134 114 2 126
23 Kompanie — 48 — 21 49 — 22
24 Kostbar — 57 2 — 60 1 —
25 Kunzendorf — 15 — 59 26 — 48
26 Leibitsch — 123 6 71 120 — 40
27 Lubianken — 38 — 60 38 — 56
28 Nawra — 1 — 92 1 — 101
29 Nessau — 94 2 1 100 1 —
30 Niedermühle — 88 1 — 90 1 —
31 Ostaszewo — 41 — 59 38 — 47
32 Ottlotschin — 45 8 35 42 5 31
33 Thorn. Papau — 26 3 158 20 5 142
34 Bischöfl. Papau — 22 . — 142 44 — 115
35 Pensau — 37 71 — 76 42 1
36 Rogowko — 59 — 18 50 7 2
37 Rogowo — 58 — 22 59 — 25
38 Roßgarten — 63 5 16 99 — 15
39 Rubinkowo — 15 2 60 2 18 — 50
40 Nudak — 149 4 9 102 3 5
41 Nüdigsheim 27 — 92 44 — 82
42 Sangerau

Schillno
— 27 — 66 28 — 71

43 — 114 — 1 126 — —
44 Schönwalde — 85 54 100 5 108 14 53
45 Schwirsen (Kielbasin) 26 — 85 15 — 169
46 Stanislaw. (Pieczenia) 17 — 22 22 — 25
47 Schwarzbruch — 81 11 2 112 1 1
48 Seehof — 21 — 45 32 — 44
49 Skompe — 89 — 60 100 — 58
50 Steinau '_ 83 — 49 97 — 36
51 Sternberg 20 101 18 — 112
52 Stewken — 89 12 13 81 2 2
53 Swierczynko — 1 — 31 4 — 23
54 Tannhagen — 57 3 231 70 — 220
55 Alt-Thorn — 28 2 — 31 — 2
56 Turzno — 7 — 86 8 — 87
57 Warszewitz — — — 92 — — 100
58 Zakrzewko — — — 89 1 1 82
59 Zelgno — 32 — 60 34 — 57
60 Zlotterie — 78 2 140 68 — 135

4284 1619 5796 152 4994 1011 4970

K re is  Briesen.

1 Briesen 341 97 341 376 75 361
2 Schönsee — 137 9 147 — 140 6 126
3 Myschlewitz — l03 — 66 — 99 — 48
4 Sittno — 26 — 25 — 46 — 13
5 Nielub — 68 — 51 — 19 — 26
6 Landen(Schönfließ)— 39 — 54 15 — 56
7 Fronall 32 — 17 — 117 — 35
8 Stanislawken — 79 — 4 — — — —
9 Kgl. Neudorf — 47 — 123 — 31 — 13

10 Drückenhof — 32 — 30 — — — —
11 Cholewitz — 10 — 31 — 28 — 51
12 Plusnitz — 16 — 17 — 26 — 43
13 Orlowo — 1 — 87 — — — —
14 Rynsk — 93 — 64 — 59 — 106
15 Wangerin — 20 — 69 — 29 — 52
16 Siegfriedsdorf — 83 — 23 — 117 — 69
17 Marienhof — 13 — 56 — 24 — 49
18
19

Hofleben lMlewo) — 
Neuhof (Richnau) —

20
41

6 188
73

— 21
53

— 60
89

20 Neu Schönsee — 63 10 36 — 61 5 23
21 Wielkalonka — 3 — 141 — 2 — 94
22 Chelmonie — 55 — 100 — 61 — 95
23 Schemen - — 16 — 40 1 — — —
24 Leszno — 19 97 — 36 — 105
25 Zielen — 39 14 137 — 81 — 82
26 Wallicz - 51 1 148 1 53 — 142

11447 j 137 >2265 1 2 1494 I 86 !1738
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1 Culm 413 150 882 480 95 880
2 Osrrometzko — 148 — 11 164 — 4
3 Kgl. Waldall — 37 — 41 29 — 29
4 Gr. Bolumin — 11 — 46 17 — 46
5 Damerau — 117 1 26 1 141 — 15
6 Kisin — 107 — 201 105 — 191
7 Borken — 56 2 9 65 — 6
8 Kokotzko — 96 — 4 99 — 9
9 Nosenau — 79 1 118 86 — 107

10 Motto — 47 — — 43 — 3
11 Wilhelmsbruch — 83 4 13 75 — 27
12 Friedrichsbruch — 123 6 37 164 — 29
13 Dom. Ilnislaw — 30 1 46 69 — 40
14 Nacziniewo — 22 —̂ 25 — — —

15 Griebenau — 14 — 43 15 — 45
16 Stablemitz — 30 — 84 30 — 91
17 Kgl. Gr. Trzebcz — 32 — 98 35 — 113
18 Napolle —  , 17 — 40 22 - — 39
19 Glauchau — 29 — 80 33 — 70
20 Segertsdorf — 47 — 37 41 — 36
21 Kgl. Kiewo — 20 — 75 25 — 97
22 Watterowo — 38 2 7 45 — 2
23 Dom. Althausen — 37 — 76 38 — 66
24 Brosowo — 106 2 6 114 — 9
25 Uszcz — 33 — 60 35 — 47
26 Grubno — 39 — 34 41 — 28
27 Kl. Czyste — 105 — 15 96 — 13
28 Gelens — 10 — 60 17 — 70
29 Wicborsee — 23 — 36 18 — 41
30 Stollno — 12 — 50 22 — 49
31 Oborry — 9 — 125 11 — 133
32 Kamlarken — 9 — 36 — — —

33 Linowitz — 6 — 27 17 4 102
34 Stuthof — 8 — 33 — — —

35 Parparczyn — 26 — 54 34 — 59
36 Klinczkau — 33 — 45 50 — 85
37 Adl. Waldau -— 29 — 55 — — —

38 Klammer — 90 — 61 114 — 60
39 Culm. Neudorf — 55 — 24 67 — 21
40 Gr. Neuguth — 24 32 7 80 — 11
41 Oberausmaaß — 47 — 1 56 — 5
42 Kölln — 99 — 9 90 — 6
43 Dorf Niederausmaaß 62 1 8 69 5 4
44 Podwitz 58 — — 1 72 — 5
45 Neusaß — 36 — — 35 — 1
46 Culm. Dorposch — 20 — 4 21 — 4
47 Grenz — 52 — 16 67 — 14
48 Kl. Lunau — 46 — 5 71 — 5
49 Gr. Lunau — 41 — 1 45 — 3
50 Schönsee — 42 — — 54 — —

51 Schöneich — 60 — 31 52 — 26
52 Dorf Gogolin — 58 — 1 50 — —

53 Ruda — 40 — 13 28 — 67
54 Plonchaw — 37 — 51 28 — 67
55 Pniewitten — 40 — 138 53 — 125
56 Dombrowken — 36 — 37 42 — 38
57 Malankowo — 14 — 91 11 — 94
58 Lissewo — 16 6 153 18 8 158
59 Lippinken — 20 — 102 17 — 104
60 Blachta — 9 — 43 17 7 44
61 Wrotzlawken — 20 — 40 25 — 40
62 Mlinsk — 9 — 30 — 31
63 Dubielno 49 — 52 53 — 51
64 Strutzson — 12 — 31 7 — 32
65 Bottschin — 22 — 67 23 — 65
66 Drzonowo — 13 — 78 14 — 120
67 Josephsdorf — 29 — 67 33 — 57
68 Villisaß - - 71 — 26 106 — 150

3309 208 3822 2 3703 119 3989
Insgesammt haben erhalten Dammes 9010, Rudies 1964, v. Slaski 

11883, Jachem 153 Stimmen, zersplittert 40.

s B i s m a r c k  u n d  W r ä n g e  l) . Eine hübsche Anekdote er­
zählt Heinrich v. Sybel in dem eben erschienenen, den deutsch­
dänischen Krieg behandelnden dritten Band seines großen Ge- 
schichtstverkes „D ie  Begründung des deutschen Reiches durch 
W ilhelm  I . "  A ls  im Februar 1864 die Sorge vor einem E in ­
greifen der Westmächte vas B erliner Kabinet nöthigte, dem Feld­
marschall Wrangel das Eindringen in Jü tland  vorläufig zu un­
tersagen, telegraphirte der alte Haudegen im ersten Zngrim m  an 
den König, „daß diese D iplomaten, die die schönsten Operationen 
stören, den Galgen verdienen." B ism ark rächte sich h ie riü r an 
Wrangel, indem er ihn, nachdem er nach B e rlin  zurückgekehrt 
war, bei jedem Zusammentreffen als „Lust" behandelte. Wrangel 
ertrug es nicht lange. A ls  beide einmal an der königlichen Tafel 
neben einander saßen, fragte er den M inister: „M e in  Sohn,
kannst D u  nicht vergessen?" —  „N e in ," war die schroffe A n t­
wort. Nach einer kurzen Pause fragte W rangel aberm als: 
„M e in  Sohn, kannst D u  nicht vergeben?" —  „V on  ganzem 
Herzen," erwiderte Bism ark, und sie blieben seitdem gute Freunde.

( E i n  g a l a n t e r  P a p a g e i . )  Eine Modistin des O uartiers 
äs l'O psr in P a ris  hat ein wirksames M itte l gefunden, sich auf 
bequemem, schnellem Wege die ausgedehnteste Kundschaft zu 
schaffen. S ie  hat einen Papagei abgerichtet, der, so oft eine 
Dame ihren Laden betritt, dieser die W orte entgegenrust: „Ach, 
wie hübsch sie doch is t!"

Z>ie Keimkeyr eines Verschossenen.
Alljährlich am Ostertage wiederholt sich unter dem Balcon 

des Marmorpalastes in Petersburg ein glänzendes militärisches 
Schauspiel. Truppen aller Arten und Gattungen marschiren da 
auf, und die Verschiedenheit der Trachten wie die der Typen 
und Naccn entrollt ein buntes, bewegtes B ild . D ie Pracht der 
Uniformen ist eine großartige; man sieht Tscherkessen in den 
orientalischen Röcken, die Gardereiter in silbernem Küraß, auf 
dem eine goldene Sonne leuchtet, die Dragoner m it schwarzen 
Helmen, die Don-Kosaken m it den langen Lanzen und allen voran

den Kaiser, der die Revue abnimmt, umgeben von der Generalität 
und der zahlreichen Suite .

S o  w ar es auch am Ostertage des Zahres 1843. N ur ein 
Umstand schien allen jenen, welche bei der Parade zugegen 
waren, nicht erklärlich. Während der ganzen Dauer derselben 
war nämlich der Z a r von einem alten Männchen gefolgt, das 
ein gar erstauntes Gesicht machte und ganz besonders durch sein 
Kostüm ausfiel. Dieser weiße Rock m it rothen Aufschlägen, diese 
eng anliegenden gelben Hosen, die Schuhe m it Schnallen und der 
m it einer weißen Kokarde gezierte Dreispitz stammten noch aus 
der Z e it Katharinas l l .  und erregten daher um so größere Ver­
wunderung. W er w ar der A lte? D ie Frage ging von M und 
zu M und.

D ie A n tw ort hierauf ist eine sonderbare und interessante 
Geschichte, die ein eigenthümliches S tre iflich t auf die russischen
Verhältnisse w ir f t. S ie  sei hier mitgetheilt.

* *

M an weiß, wer Potemkin w ar und welche Gewalt der 
Günstling der Kaiserin Katharina I I .  besaß. E r hatte es vom 
Unteroffizier der Gardedragoner, als welcher er von der K a i­
serin bemerkt worden war, weit genug gebracht. Schön, unter­
nehmend und ehrgeizig, zwang er diese F rau, sich vor ihm zu 
beugen. Geliebt hatte er sie niemals, und auch ihre Liebe zu 
ihm währte nicht allzulange. S ie  waren mehr durch den Geist 
als durch Zärtlichkeit vereint. Potemkin glaubte überhaupt we­
niger an die Liebe, als an das Vergnügen und schwelgte von 
Genuß zu Genuß. Erst einer P o lin  w ar es vorbehalten, ihn 
zur Liebe zu bekehren. Schön, kokett, launenhaft, voll Geist, 
Anmuth und Liebenswürdigkeit, galt Prinzessin Zoumowska als 
die G öttin  der russischen Salons. S ie flößte dem Günstling 
der Kaiserin eine leidenschaftliche Neigung ein und schien selbst 
nicht ganz gleichgiltig gegen ihn. A ls  sich Potemkin schon am 
Ziele seiner Wünsche wähnte, da erst änderte sich plötzlich die 
Laune der Prinzessin, sie wurde kalt gegen ihn, zurückhaltend 
und e rns t . . . D ie Veränderung in ih r datirte seit dem 
Brande des großen Theaters, bei welchem sie Gefahr lief, ums 
Leben zu kommen. N u r dem Heldenmuth eines jungen O ffiziers, 
der auf ihren H ilfe ru f sich in den von Flammen umzüngeltcn 
S a a l stürzte und sie aus der bereits hell lodernden Loge holte, 
hatte die Prinzessin ihre Rettung zu danken. Potemkin aber 
verzweifelte über die Hoffnungslosigkeit seiner Bewerbung; er 
nahm sich vor, die Ursache zn ergründen, und umgab die Prinzessin 
von diesem Tage an m it einer unermüdlichen Spionage. Kein 
weiteres Anzeichen jedoch verrieth das Geheimniß, welches sich 
offenbar im Herzen der Prinzessin barg, und Potemkin glaubte 
schon, es sei nichts a ls  vorübergehende Laune, wie sie bei Damen 
von W elt ja häufig vorkommen, welche die Erkaltung ihrer Ge­
fühle herbeigeführt habe, bis er eines Tages eine Entdeckung 
machte, welche seinen Verinuthungen eine andere Richtung gab.

Am 8. M ärz 1774 wohnten Katharina, die Prinzessin Z ou ­
mowska und Potemkin dem Defilö der Garde von den Fenstern 
der Palast-Eremitage aus bei. A ls  das zweite B ata illon  eines 
Garderegiments vorrückte, lehnte sich die Prinzessin über den 
Balcon hinaus. S ie  schien jemand zu suchen. D a, war es Z u ­
fa ll oder Absicht, läßt sie einen ihrer Handschuhe zu Boden 
fallen. E in junger Offizier, der die Augen zum Balcon empor­
gerichtet hatte, bemerkte dies und, ohne die Reihe zu verlassen 
oder sich von seinem Posten zu entfernen, hebt er den Handschuh 
m it der Spitze seines Degens auf, drückt ihn an die Lippen und 
verbirgt ihn zwischen die Knöpfe seiner Uniform  . . .

D ie  Prinzessin erröthete.
Potemkin neigte sich zu ihr. „Dieser O ffiz ie r," sagte er, 

indem er m it dem Finger hinabzeigte, „ha t sich soeben m it einem 
Ih re r  Handschuhe bereichert, Prinzessin; fü r wen w ird der 
andere sein?"

„F ü r  S ie, wenn S ie so galant sind, Werth darauf zu legen," 
antwortete die Prinzessin.

„Geben S ie  ihn m ir ! "
Und Potemkin entfernte sich.

*
Am  Abend desselben Tages tra t ein Feldjäger in Begleitung 

zweier Soldaten beim Lieutenant Tchechelowski ein.
„Folgen S ie m ir ! "  sagte der Feldjäger dem Offizier.
„W oh in? "
„D a s  ist ein Geheimniß!"
„ A u f  wessen Befehl?"
D er Feldjäger zog ein Papier m it der Unterschrist des 

Grafen Potemkin hervor.
„W ird  die Reise lange dauern?" fragte der Lieutenant.
„V ielle icht!"
„D ann  lassen S ie  mich Anstalt fü r die Reise treffen!"
„D a s  ist nicht gestattet!"
„Lassen S ie  mich Abschied von meiner M u tte r nehmen, die 

dort ruh ig  schläft und m it Thränen erwachen w ird !"
„Unmöglich!«
D er O ffizier erbleichte. E r mußte, wie er war, folgen. 

Draußen stand ein kleiner russischer Wagen, in dem die Reise,v- 
den Platz nahmen. Zwei pfeilschnelle Pferde aus der Ukraine 
zogen das Gefährt rasch dahin. B a ld  hatten die Reisenden die 
Leuchtthürme, die blauen Giebel und die goldglänzenden Spitzen 
der Festung hinter sich. Der Schnee fiel in  dichten Flocken. 
Einen Moment lang dachte der Gardeofsizier darüber nach, ob 
er den Feldjäger nicht erwürgen solle. Aber während der ganzen 
F ahrt schienen sich die Augen des Mannes nicht zu schließen. 
Nach jeder S ta tio n  fragte der Lieutenant, wie weit man noch 
fahren werde, und immer erhielt er die lakonische A n tw ort:,, Noch 
w eiter!"

A ls  man die Wälder der Wologda durchfuhr, wurde der 
Wagen von einer Meute hungriger W ölfe verfolgt. D e r Feld­
jäger schien daran gewöhnt zu sein. D er Lieutenant e rlit t die 
unsäglichsten Oualen. Siebzehn Tage verstrichen so. M an fuhr 
blos oder wechselte die Pferde. D er Lieutenant war vor E r­
mattung bereits halbtodt, als der Wagen endlich halt machte. 
Es geschah dies in der Nähe einiger elenden Hütten, welche mehr 
fü r Bären als fü r Menschen bestimmt zu sein schienen.

„ W ir  sind angelangt!" sagte der Feldjäger.



D er Lieutenant erblaßte. „E s  ist unmöglich," sagte er, 
indem er die Hände seines Gefährten krampfhaft umfaßte, „daß 
S ie  mich hier in S ib irien  zurücklassen wollen. W as habe ich 
denn begangen, warum die geheimnißvolle Entführung? O, 
bringen S ie  mich nach Petersburg zurück. Alles, was meine 
Fam ilie  besitzt, gehört Ih n e n !"  Ohne darauf zu antworten, 
zog der Feldjäger aus einer Seitentasche ein kleines Packet, das 
er dem Lieutenant m it den W orten übergab: „V om  General 
Potem kin!" Der Lieutenant öffnete hastig das Packet. Es ent­
hielt den andern Handschuh der Prinzessin Zoumowska.

Der Lieutenant bebte zurück. Aber er hatte bald seinen 
M u th  wieder und sagte dem Feldjäger: „M elden S ie dem G e­
neral Poteinkin, daß ich S ib irien  weniger fürchte als ich den 
General verachte und daß er m ir fü r mein ganzes E x il durch 
diesen zweiten Handschuh ein Glück bere itet." Der Feldjäger 
verbeugte sich. Seine Peitsche knallte durch die Lüfte, der Wagen 
rollte fo rt. D er Verbannte sah ihn sich entfernen, wie jemand, 
der sich in den Katakomben ve rirrt hat und die Lampen er­
löschen sieht.

* *
*

Siebzig Zahre brachte der Lieutenant in der Verbannung 
zu! Durch einen O ffiz ier, der im Auftrage der Regierung 1843 
nach Tobolsk gereist war, wurde er und damit das Unrecht, das 
ihm widerfahren, entdeckt. Der Z a r hörte davon und berief den 
Unglücklichen nach Petersburg. D ie Genugthuung, die man ihm 
bot, war eine eclatante. Am Ostertage und vor der eingangs 
erwähnten Parade war es, daß der Kaiser an ihn eine Ansprache 
hielt, in welcher er bedauerte, nicht früher von seinen Leiden ge­
hört zu haben, und ihm eine Pension von 4000 Rubeln festsetzte. 
D er Lieutenant behielt die Uniform , die er im verflossenen J a h r­
hundert getragen hatte und die während der Parade soviel A u f­
merksamkeit erregte. E r sprach m it einem Enthusiasmus, den die 
Zahre nicht erlöschen konnten, von der Prinzessin Zoumowska 
und sah m it Verwunderung auf das Menschengeschlecht um sich, 
das sich während siebenzig Jahren so gewaltig geändert hatte.

A ls  er starb, öffnete man sein Testament. Es bestand aus 
folgenden drei Zeilen: „ Ic h  verlange als letzte Gnade, daß 
man mich m it den Handschuhen begrabe, welche an einem rothen 
Bande um meinen H als befestigt sind."

Mraimigsattiges.
(W a s  kostet e in Schuß aus  e inem  schweren M a r in e ­

geschütz?) —  „Univtede" Serces Gazette schreibt hierüber: 
ES ist im Publikum  nicht bekannt, daß jeder Schuß aus einem 
der großen Marinegeschütze ein mäßiges Jahreseinkommen reprä- 
sentirt. D as Geschoß, das P u lve r und die Kartusche des 110 
Tonnengeschützes kosten 153 P fd. S te rl. (3060 M ark) und zwar 
900 P fund Pulver — 1400 M a rk ; das 1800 P fund schwere 
Geschoß — 1600 M ark und Seide sttr die Kartusche — 60 M ark. 
Nun hält aber das IIOTonnengeschütz nur 95 Schuß aus, 
nach dieser Ze it ist es vollständig gebrauchsunsähig. D a  der 
ursprüngliche Preis des Geschützes 16 500 Psd. S te rl. (330 000 
M ark) beträgt, so muß man die Abnutzung bei jedem Schuß 
m it 174 P fund S te rling  berechnen, und kommt dann jeder Schuß 
aus 327 P fd. S te rl. >6540 M ark) zu stehen. Berechnet man 
auf diese Weise den Schuß aus einem 67Tonnengeschütz, dessen 
Herstellungskosten 10 000 Psd. S te rl. betragen, und welches nach 
127 Schuß unbrauchbar w ird, so kommt er auf 184 P fd . S te rl. 
zu stehen, während der Schuß aus einem 45Tonnengeschütz, 
welches 6800 Psd. S te rl. kostet und ein „Geschützleben" von 
150 Schuß hat, 98 P fd. kostet.

(E s  s teh t v i e l l e i c h t  e i n z i g  i n d e r  Gesch i ch t e  d e r  
m o d e r n e n  K r i e g s f ü h r u n g  d a ), was Engländer in dem 
Feldzug gegen die KachinS, einen halbwilden S tam m  in Ind ien  
geleistet haben. Eine Abtheilung wurde von Süden und eine 
von Norden ausgesandt, um die Rebellenbanden zu züchtigen, 
welche beim S hw eli F luß sich allzu thätig gezeigt hatten. Die 
beiden Abtheilungen sollten sich in M anton treffen, welches, wie 
man glaubte, von den Kachins besetzt war. A ls  die Abtheilung 
des Kapitäns Greenway von Süden eintraf, hatten die Rebellen 
jedoch längst das Feld geräumt. Der Kapitän besetzte das D o rf 
und bereitete alles auf einen möglichen Uebelfall vor. M ittle rw e ile  
langte auch M a jo r B lundell vor dem D orfe von Norden an, 
und da er Menschen in demselben sich regen sah, so glaubte er, 
daß die Kachins noch dort seien und begann alsbald, den O r t 
zu bombardiren. Kapitän Greenways Abtheilung, welche einen 
A ngriff durchaus erwartet hatte, erwiderte das Feuer lebhaft. 
Beide Abtheilungen wunderten sich entschieden nur über die 
Hartnäckigkeit des Gegners. Indessen tra f zum Glück auch nicht 
eine einzige Kugel, und das ist am Ende das ALerseltsamste bei 
diesem einzig dastehenden Gefecht.

( D r e s s i r t e  L ö w e n . )  D ie Löwenbändiger der Neuzeit

haben ihren Meister gefunden. D a rlin g  ist es gelungen, Löwen 
nicht nur zu bändigen, sondern zu zähmen, er hat im Nouveau 
Cirque in P a ris  einen E rfo lg  gehabt, wie ihn die W elt nie ge­
sehen. I n  dem Riesenzminger erscheint D a rlin g , ein großer 
schöner M ann, begleitet von einer prächtigen Dogge. D a rling  
hält eine große, gewöhnlich zur Pferdedressur gebrauchte Peitsche 
in der Hand. E in Peitschenhieb durch die Lust nach dem E in ­
gänge hin, da knallen Nevolverschüsse und in w ilder Jagd, frei 
vom S talle  herkommend, sausen sie herein, Leo, Tom, Pascha 
und S u lta n , vier Prachtexemplare asrikanischer Wüstenkönige. 
Kaum aber sind sie des Herrn ansichtig, da werden sie lieb wie 
die Lämmer, einer reckt sich in die Höhe, legt die Vordertatzen 
auf des Gebieters Schultern und küßt ihn auf beide Wangen. 
D ann nehmen sie gravitätisch auf zwei Bänken wie die Pudel 
Platz, jeder des Zeichens gewärtig, seine Künste zu zeigen. Nach 
einigen Eingangsexerzitien werden die Postamente zusammenge­
rückt und die fün f Thiere stellen eine Reihe lebender B ilde r von 
außerordentlicher W irkung dar. D a rau f auf ihre Plätze zurück­
geschickt, folgen drei Löwen der M ahnung, der vierte b leibt; 
nachdem die besten Worte nicht geholfen haben, packt D a rlin g  
seinen Pflegebefohlenen einfach über die Schulter und trägt ihn 
zu seinem Platz. E in Schaukelbrett w ird  aufgestellt, und dem 
Winke folgend, vergnügen sich die lustigen Gesellen am Schaukel­
spiel. A u f Postamenten einander gegenübersitzend, müssen sie 
Tücher halten, über welche die Dogge in wuchtigen Sätzen springt. 
Scheinbar müde liegen sie dann alle zusammen. D a rling  legt 
sich gemüthlich auf das weiche Bett, und Nero, der Hund, hüpft 
lustig bellend über das sanfte S tillleben. Nicht allzulange dauert 
die Rast; Tom besteigt ohne H ilfe  ein Velociped, setzt dasselbe 
m it den Vordertatzen in Bewegung, Leo h ilf t dein Kameraden, 
indem er von hinten schiebt, und so gehts dnrch die Manege. 
D a rlin g  schirrt seine Zöglinge an, seidene Bänder dienen als 
Zügel; er besteigt den Wagen, gewaltig schwingt er die Peitsche 
und in sausendem Galopp gehts durch die Arena. D as Thor 
w ird  aufgerissen, donnernd saust das wilde Gefährt aus dein 
Zirkus.

( L e h r e r )  erklärend: „Durch Unglück w ird  der Mensch
geläutert und erstarkt und geht dann glänzender daraus hervor 
als vordem —  (zu einem S chü ler): Jsidor, kannst D u  m ir
ein Beispiel sagen?" D er kleine Js idor: „J a ,  wenn man P le ite
gemacht h a t!"________________________________________________

F ür die Redaktion verantwortlich: P au l Dombrowski in  Thorn.

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der bisherigen H ilfs- 

försterei Ollek nebst 1 bis 5 ka Land vom 
1. A p ril er. ab auf 6 Jahre haben w ir einen 
Bietungstermin auf

Montag den 24. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 

an O rt und Stelle angesetzt, wozu Pacht- 
lustigemit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor« 
her im Bureau I  unseres Rathhauses ein­
gesehen werden können.

Bemerkt w ird dabei, daß die Hälfte des 
jährlichen Pachtgebots sofort im Termin als 
Bietungskaution hinterlegt werden muß. 

Thorn den 11. Februar 1890.
Der Magistrat.

Holzverkauf.
Beim Termin am 27 d. M ts . von vor­

mittags 11 Uhr an kommen im klum'schen 
Kruge zu Guttau die nachstehenden Hölzer 
zum öffentlichen Ausgebot:

a. Schutzbezirk Guttau, 
aus dem laufenden Einschlage:

Jagen 79d: 4 Stück Eichen Nutzholz, 350 
Stück Kiefern Bauholz, 10 Stück Kiefern 
Stangen I. und 5 Kiefern Stangen 
I I .  Klasse.

(Das Kiefern Bauholz N r. 657 bis 
1189 ist verkauft).

Ferner an Brennholz: Kloben,
Svaltknüppel, Stubben und Reisig 1. 
Klasse je nach Bedarf und Nachfrage. 

Jagen 72d: 5 Stück Kiefern Bauholz. 
Jagen 70d, 79a, 91a, 92a: ca. 100 Kiefern 

Durchforstunas-Stangenhaufen.
Aus dem vorjährigen Einschlage: Jagen 

97d: 68 Rm. Kiefern Kloben.
d. Schutzbezirk Steinort, 

aus dem laufenden Einschlage: 
Jagen 133a: 22 Stück Kiefern Bauholz. 
Jagen 111: Stubben und Reisig I. Klasse 

je nach Bedarf und Nachfrage. 
Tota litä t: Kloben und Stubben je nach 

Bedarf und Nachfrage.
Aus dem vorjährigen Einschlage:

Jagen 109d, 121d: 80 Rm. Kiefern Reisig 
I. Klasse zu ermäßigten Taxpreisen. 

Jagen 125b, 127b: 105 Rm. Kiefern
Reisig I I .  Klasse zn ermäßigten Tax­
preisen.

Thorn den 20. Februar 1890.
Der Magistrat.

Bruchbandagen, 
Leibbinden» Geradehalter, 

Suspensorien,
Gummistrümpfe, Luftkissen, 
Klystierspritzen, Eisbeutel, 

Bettunterlage, Verbandstoffe»
sowie sämmtliche Artikel zur

Kvankenpflege
empfiehlt zu den billigste» Preisen 

______________ geprüfter Vandagist.

D r .  S p r ä n g e t  

Magentropfen
helfen sofort bei Migräne. Magenkramhf» 
Ausgelriebensein. Verschleimung» Mas 
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidallriden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in  Ikorn u. Oulnwee 
in  den Apotheken ä F l. 60 Pf.
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SrückenstrasLe 8s.
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,  »  »  » , »  werden zum waschen, färben und Moder-
nisiren angenommen.
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Schmerzlose
Iahn-Operalionen,
künstliche Zähne u. Flomöen.

k l e x  l - o e w e n s o r r ,
_________vulmsrotrssso 306/7._________

L e riiirv r

M v li- l l .  lM im ts ll
von

i. klobig - Mocker.
A M -  Aufträge per Postkarte erbeten. -W G

Gründlichen

priv  atunterricht
in  Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

^  » i l l « , ,  Araberstr. 132. part.

! U lts t je d e K r a n k i j e i t  i ie i l t

M M S S i

Fcuer-Annihillitl» s
k'i'ämUi't mit 22 IVleäailleri unll Mplomen. G

Als praktisch bewährt bei mehr als ca. 2000 Bränden. Einfache Kon- d  
struktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. Kontinuirliche Strahlhöhe ca. d  
15 Meter. Eingeführt bei fast allen Behörden, Fabriken und sehr vielen Hotels. 
Empfohlen von den meisten Regierungen. Prospekte sende gern gratis und ^  
portofrei. - 2

S i e g s t i e r l  S a u e r ,  S o n n ,  «
Alleiniger fadrikanl clee eeklen  ̂ Lauereoken feuer-knnibilalors.

* Es werden oft unter dem Namen Bauers Feuer-Annihilator minder-A 
werthige Fabrikate offerirt. Selbige sind nur dann aus meiner Fabrik, wenn 
sie auch ao Bonn m it meiner F irm a versehen versandt werden. r

500 Jahr alte berühmte ächte
St. Jacobs-Magentropfen.

Leber- u. Nierenleiden, Hartleivigkeit u. s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.

Haupt-Depot: ä. 6. lUielke L  8olin, Thorn, Elisabethstr. 
Depots: 1. S>biol(i, Culm ; öernk. «u lk, Gnesen!

W. Xo8gul8ki, Tremessen.

XVI.MaftviehausftkllungBtrlin
verbunden m it einer

Au88tollung von l) ruvbtböelren, Kbern unä
2) lssa8okinsn, Ksrätbon unä protluIUen

sür Viehzucht. Molkerei und das Schlächtergewerbe

am 7. und 8. Mai 1890
a n t  Ä v i»  O v i r t r » ! - V l v l r l r o f s  « I«?  8 ta c k t  L s r l i n .

Die Anmeldungen müssen bis zum 1. A p ril cr. erfolgt sein. Programm und 
Anmeldeformulare zu beziehen aus dem „Bureau der Mastviehausstellung" B erlin  8^V. 
Zimmerstraße 90/91.______________________  ____________  ________

Putz-, Kurz- und 
Weißwaarenhandlung

von

k .  l e m s t o w L l c s
empfiehlt bei vorkommendem 
Bedarf ihr gut assortirtes 
Lager in :

T ü ll, Spitzen, Rüschen, 
Blumen,Schleiern, Samm- 
ten, Bändern, Federn, 
Regen- ».Sonnenschirmen, 
Trikotagen, eleganten sei­
denen Schürzen, Haus- u. 
Gesells chaftsschürzen, M u f­
fen, Pelzbarrels, Kragen, 
Manschetten, Schlipse, 
Cachenez, seidene Spitzen, 
Shawls, Stick-, Näh- und 
Maschinengarne, Borden, 
Knöpfe, Besätze, Brochen, 
Ohrringen, Armbändern, 
sowie sämmtlichen Kurz­
w a ren .

Großes Lager in Trauerhüten. 
Corsetts, modern und gut­

sitzend. Zu herabgesetzten 
Preisen: garnirte Hüte, woll. 
Tücher, Kapotten und B a ll­
garnituren.

5. NariHiRlkULi'KvL'

SvlckloUvrio.
Ziehung am 7., 6. und 9. M a i 1890.

Ausschl. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mk.

Ganze Lose ä 3,30 Mk., halbe Antheil­
lose ä 1,70 Mk. zu haben bei

v .  L Z o m b r o ^ s lL l- T h o r r r ,  
Katharinenstraße 204. 

Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. 
fü r Porto beizufügen.

Mnnnesschumche
heilt gründlich und andauernd

Srol. stlkkl. Dr. Sisenr
Wien, IX, Porreüanga886 31a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inBriefm . inkl. Frankatur.

Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar

W ff> Pension - W ,
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in  der Exped. d. Ztg.

I. Iraulmsnn, Tapezier,
Seglersir. 107. n. d. Offizierkasino, 

empfiehlt sein Lager
8klb8tgeai'bkitet8i'pol8lei'möbsl
als: Garnituren in  Plüsch, glatte und ge­
preßte, Schlafsophas, D ivans, Chaise­
longues rc.

Federmatratzen
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in  Zahlung genommen.

Echt russ. Gummiboots?

I t o L lo H v s k t  V I r o r i» ,
B re ite ftra h e  N r .  85.

neben Herren 0. L. VLetriek L  8olni. 
Kalanlvrie-, Sljouterie-, KIferiwv-, 
l.smpen- L. l-ellerwaarenliamllung,
empfiehlt sein reichassortirtes Lager 
von Gelegenheitsgeschenken u.

Gebrauchsgegenständen. 
Photographiealbums, Schreibmappen, 
Brieftaschen,Cigarren-u.Cigaretten- 
taschen, Portemonnaies, Cigarren- 
u. Cigarettenspitzen, Tabakspfeifen, 
Bierkrügen und Seideln, Blumen­
vasen und gearbeiteten Blumen in 

S toff und Porzellan, Fächern, 
Schreibpapieren.

Schirme, Kravatten.
Neu! Ein

Hoch­
interessant

der Industrie ist es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleistet wird. Ich ver­
sende gegen Eins. oder Nachnahme für 2 M k. 
5V P f. folgende sechs hochelegante Gegen­
stände» passend für Geburtstagsgeschenke.
1) 1 hochel. Panz.-Nhrkette, echt frz. Talmi.
2) 1 Kravattennadel, S im ilib rill., hochf.
3) 1 Paar Manschettenknöpfe m. Mechanik.
4) 1 Medaillon aus feinster Goldbronce.
5) 1 Cigarrenspitze, hochinteressant.
6) 1 Portemonnaie, feinste Handarbeit.

F ü r Damen:
1) 1 hochfeine Halskette m it Patentverschl.
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterscheid.
3) 1 Brosche m it S im ili, reizender Fassung.
4) 1 Paar eleg. S im ili-B rillant-O hrringe.
5) 1 Armband, reich verziert, in  eleg. Ausf. 
6^1  Visit-Portemonnaie, prachtv. ausgef.

Ich zahle den Betrag sofort re-
>  tour, wenn jemand imstande ist,I ^^nstände^ billiger zu

W  10000 Stück. ^
Wiederverk. höh. Rabatt. Sämmtl. Gegen 
stände u. Garantie d. Nichtschwarzwerdens.

Berlin N O . 43.

i
H>on heute ab verkaufe ich weihe Oesen 
^  aus den besten Fabriken 1.K l.ä70M k., 
2. Kl. a 63 M., 3. Kl. L 55 M .-F a rb ig e  Oesen 
billigst. Auch übern. ich das Setzen v. Oefen u. 
Küchenherden inkl. M ateriallie f. 8slo Sry.

*

Druck und Verlag von E. Dom brow ski in Thor».



Extrablatt drr „Thorner Prcffc".
Thovn den 22. Februar 1890.

- ", . .  .  ̂  ̂  ̂ ^  ̂ .. . .  ̂ .  ̂,

A e u te  früh entschlief sanft nach längerem Leiden unser theurer Vater, 

Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, der Rentier

Christian Gottfried Thomas
im  94. Lebensjahre.

Dieses zeigen statt besonderer Meldung tiesbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Thor« den 22. Februar 1890.

Die Beerdigung findet Dienstag den 25. Februar nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhause Neustädtischer M arkt 237 aus statt.

- - ' ' j -   ̂ . ' , -  ̂ ^
Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


